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Abschluß des Besuches in Wien
Deutsch-österreichischer Ausschuß für kulturelle Angelegenheiten

Jüdisch-klerikale Brunneuvergiftungsverfuche

Wien , 23. Februar.
Nach eingehenden Besprechungen mit den

verantwortlichen Staatsmännern Oesterreichs,
die über Mittag durch eine Fahrt über die Wie¬
ner Höhenstraße unterbrochen und am Abend
mit einem Empfang der Vertreter der reichs-
deutschen Presse in Wien , sowie einem Essen in
der deutschen Gesandtschaft beendet wurden,
hat Reichsaußenminister Freiherr v. Neu¬
rath  mit seiner Begleitung Wien wieder ver¬
lassen und ist nach Berlin zurückgereist. >

Eine amtliche Mitteilung über das Ergebnis j
der Wiener Besprechungen besagt : „Der Reichs- j
minister des Auswärtigen Freiherr von Neu - !
rath  hat in Erwiderung des Besuches des !
Ltaatssekretärs für die auswärtigen Angelegen - s
heilen Tr. Guido Schmidt  in Berlin am s
22. und 23. ds. Mts . der österreichischen Bun - i
desregierung einen Besuch abgestattet . Der

i Mstägige Aufenthalt des Reichsministers in !
I Wen hat den beteiligten Staatsmännern Bun - '
I kskanzler Dr . Kurt Schuschnigg,  Staats - s
»jilretär für Aeußeres Dr . Guido Schmidt  s
R vd Reichsminister Freiherrn v. Neurath Ge- j

lrpheit zu eingehenden Besprechungen , die !
- Kin einer überaus freundschaft - !

/ich enAtmosphäre  entwickelten , geboten , l
üese betrafen in erster Linie die Beziehungen ?
zwischen den beiden deutschen Staaten . ^
Mit Befriedigung konnte festgestellt wer - i

dm, daß sich das Abkommen vom 11. Juli
M als eine geeignete Grundlage
stirdie Wiederherstellung eines
vertrauensvollen und freund - i
ich östlichen Verhältnisses  erwie - >
im hat und geeignet erscheint , eine wer - j
üre erfolgreiche Zusammen-  !
erb eit  in diesem Sinne zu gewährleisten . 1
Zn diesem Zusammenhang wurde noch auf -
dm Abschluß des letzten Wirtschaftsabkom - s
mens vom 27. Januar d. I . hingewiesen j
mddabei der Erwartung Ausdruck gegeben , !
daß die hierdurch erzielte Anbahnung eines !
regeren Austausches im Güter - und Frem - i
denverkehr sich günstig auf die allgemeine !
Atwicklung der gegenseitigen Beziehungen l
aiiswirken werde . In kulturpoli - i
lisch er Hinsicht  wurden die einzelnen
dordringlichen Fragen des gegenseitigen
kulturellen Verkehrs eingehend erörtert und
der bereits anläßlich des Berliner Besuches
des Staatssekretärs Dr . Schmidt in Aus¬
sicht genommene Ausschuß für kultu - !
keile Angelegenheiten zwischen z
re st erreich und dem Deutschen  i
Reich  bestellt , der bereits am 25. d. M . !
seine Tätigkeit aufnehmen wird . Hieran !
schlossen sich naturgemäß auch Aussprachen !
über die gegenwärtig im Brennpunkt des !
allgemeinen Interesses stehende Fragen der
europäischen und insbesondere mitteleuro - i
Püschen Politik , wobei völlige Ueber - i
Einstimmung über die der Außen-
polrtik beider Regierungen zu¬
grunde liegenden gleichartigen
Bestrebungen  zur Erhaltung und
dauerhaften Sicherung des allgemeinen
istiedens sestgestellt werden konnte ."

»Ei n einheitlicher nationaler W
Einem Schriftleiter der Wiener 2

Mchrichtenstelle erklärte der Reic
kUlnister kurz vor seiner Abreise u.
^rhältnis zwischen dem Deutsch
und Oesterreich ist ganz anders zi
»n als das zwischen Staaten mit
«völkerung. Die Tatsache , daß
^ud jenseits der staatlichen Grenzei
der desselben Volkes  wohn
auch die Beziehungen der beiden

>^ Einander bestimmen und festlegen.
AsRMie Sprache , die gleiche Kul
„̂ Vergangenheit formen für die
?, ^ s Deutschen Reiches und Oe

.," n gemeinsames  Scl
^ große Erkenntnis , die

N °Wame deutsche Geschichte c
s dieser schicksalsverbundenen rn

puiammengehörigkeit ist auch meii
- "En zu verstehen . Ich möchte

in erster Linie als ein stäatspolitisches Er¬
eignis , sondern als eine aus unserer
völkischen Verbundenheit  sich er¬
gebenden Selbstverständlichkeit ansehen . Ich
bin aus dem Deutschen Reich in den anderen
deutschen Staat gekommen und habe mich
— es ist fast überflüssig zu sagen — ge¬
freut , hier ebenso wie drüben in
der Heimat weilen zu dürfen.  Der
herzliche Empfang , den mir die Bevölkerung
bereitet hat , sowie die sehr freundliche Auf¬
nahme , die ich beim Herrn Bundespräsiden¬
ten , beim Herrn Bundeskanzler und dem
Herrn Staatssekretär Dr . Schmidt gefunden
habe , haben mich in meiner Ueberzeugung
bestärkt , daß ich mich hier nicht als Frem - !
der zu fühlen brauche , weil der gleiche -
nationale Wille unsere staat - i
lichen Beziehungen beherrscht!
und beherrschen muß.  Daß ich mit diesem !
Bewußtsein wieder zurückkehren kann , da - !
für bin ich dankbar ." ,

^ I
Der Besuch des Reichsaußenministers in >

der österreichischen Bundeshauptstadt Wien ^
hat vor allem eines erneut unter Beweis ge- 1
stellt : Daß das Abkommen vom 11. Juli ^
1936, diese großzügige Friedenstat des Füh - !
rers , eine feste und haltbare Grundlage in !
der mitteleuropäischen Politik geworden ist, i
die nichts , weder die Aufregung von Kreisen , i
die außerhalb des deutsch-österreichischen ^
Lebensraumes stehen , noch die — gelinde ge- !
sagt — sehr „weitherzige " Auslegung des
Abkommens durch gewisse österreichische ^
Gruppen und Behörden erschüttern konnte . I
Auf dieser Grundlage wurde auch während
des Besuches des Reichsaußenministers in ^
Wien weitergebaut und es ist erfreulich , daß i
der kulturelle Austausch zwischen den beiden !
deutschen Staaten — die einem ein - s
zigen Kulturkreis angehören — :
nunmehr auch durch die Bestellung eines i
Ausschusses , der schon morgen seine Tätigkeit !
aufnimmt , jenen störenden Einflüssen ent - :
zogen wird . Daß die gemeinsame außenpoli - !
tische Linie , die schon im Juli - Abkommen
sestgelegt ist, erneut unterstrichen wurde , ist
eine Selbstverständlichkeit.

Darüber hinaus kommt dem Besuch des
Reichsaußenministers in Wien gerade im
Hinblick auf gewisse Meinungsäußerungen
aus Paris und Prag eine grundsätzliche Be¬
deutung zu durch die Art des Empfanges , die
ihm in der zweitgrößten Stadt des deutschen
Volksranmes in Mitteleuropa bereitet wurde : ,
Es hat der Aeußerlichkeit einer Beflaggung j
Wiens in den Farben des Reiches — wie sonst 1
die Farben des Landes gezeigt werden , aus dem
der Gast kommt — nicht bedurft . Das
deutsche Volk von Wien selbst  hat
dem Vertreter des Reiches einen Empfang
bereitet , der , im gemeinsamen Volkstum und
in der unlöslichen Verbundenheit dieses
Volkstums diesseits und jenseits der Jnn-
grenze begründet , aus jede Aeußerlichkeit ver¬
zichten konnte . Mehr als 200 000 deutsche
Wiener säumten die Straßen , die der Wagen
der reichsdeutschen Gäste vom Bahnhof ins
Lotel nahm , überrannten die Absperrungen,
und grüßten in Freiherrn von Neurath das
neue Deutsche Reich und seinen Führer mit
einem Jubel , der in solchem Ausmaße für
den ernsteren Reichsdeutschen kaum vorstell¬
bar ist. Auch ausländische Beobachter muß¬
ten seststellen, daß die innere Verbun¬
denheit  der Deutschen Oesterreichs mit
den Volksgenossen im Reiche durch keinerlei !
staatspolitische Grenzen und Verschieden - ^
heiten aufgehoben werden kann . i

Diese nicht aus der Welt zu leugnende Tat - j
sache ist natürlich manchen Kreisen unan¬
genehm gewesen, vor allem jenen Kreisen , die !
an dem schwelenden Feuer deutscher Uneinig - !
keit immer ihr Süppchen gekocht haben . Ob - !
wohl es nirgends zu der gegenwärtigen öfter- l
reichischen Regierung feindlichen Kundgebun - j
gen gekommen ist, glaubten die klerikale !
„Reichspo st" und das jüdiscbe , dem j
Cred  it -A n stal  t - Ba  n k r a t teu  r Louis !
Rotbsckiild nabe siebende ..Neue -

Wiener Tagblatt"  mit ungewöhnlicher I
Schärfe diese spontanen und aus tiefstem Her- I
zen kommenden Sympathiekundgebungen in der
Hauptstadt des zweiten deutschen Staates zum
Anlaß nehmen zu müssen, von „planmäßig or¬
ganisierten Demonstrationen " und sogar von zu
diesem Zwecke geflossenen „Geldmitteln " zu
sprechen. Die für Oesterreich so notwendig und
auch von den österreichischen Regierungsstellen
als notwendig anerkannte innere Befriedung
ist durch diese journalistische Brunnenvergif¬
tung so wenig gefördert worden wie durch die
Polizeiaktionen durch die begeisterte Menge
oder schon durch die Rede des Bundeskanzlers
Dr . Schuschnigg auf dem Appell der Vaterlän¬
dischen Front am 14. ds. Mts ., in der er die be¬
reits versprochene Gründung von kulturellen
Vereinen zur Aufnahme der nationalen Oppo¬
sition in Oesterreich abgelehnt hat . Die innere
Verwirrung und Undurchsichtigkeit der inner-
Politischen Lage in Oesterreich , die durch die
Aktivität der unter Führung des Juden
Wiesner  stehenden Legitimisten noch ver¬
schärft wird , hat die Aufgabe des Reichsaußen¬
ministers nicht erleichtert . Wenn trotzdem man¬
ches erreicht wurde , so ist dies nur ein neuer¬
licher Beweis für die Klarheit der Ziele der
nationalsozialistischen Außenpolitik , die in der
Erkaltung des Friedens in Europa gipfeln.

3 . N.

Frankreichs Bauern im Kampf
gegen Links

Paris , 23. Februar.
Bei einer in Avesnes  im Departement

Nord von etwa 3000 Bauern veranstalteten
Protestversammlung , die von Dorgeres
geleitet wurde , kam es zu Zusammenstößen.
Der „Verband zur Verteidigung der Bauern¬
interessen " hatte eine Protestveranstaltung in
einer Stadt des Departements Aisne ge¬
plant . Der zuständige Präfekt aber hatte die
Versammlung wegen Gefährdung der öffent¬
lichen Ordnung verboten . Er hatte auch poli¬
zeiliche Maßnahmen zur Verhinderung der
Abhaltung der verbotenen Versammlung ge¬

troffen . Trotzdem waren aber die Bauern in
etwa 800 Kraftwagen gekommen , wohin Dor¬
geres sie gerufen hatte . Zur allgemeinen
Ueberraschung gab Dorgeres Plötzlich den
Befehl , mit den Kraftwagen nach der Stadt
Avesnes  im Departement Nord zu fahren,
was auch geschah. Gendarmerie und Kraft-
Wagen begleiteten die Autokarawane der
Bauern . Als diese die Grenze des Depar¬
tements überschritten hatten , machte die Gen¬
darmerie des Departements Aisne kehrt und
fuhr zu ihrem Präfekten zurück.

In der Zwischenzeit hatten sich die
3000 Bauern um Dorgeres versammelt , der
ihnen das Programm seiner Bauernsront
entwickelte. Die Spannung stieg, als Poli¬
tische Gegner die Marseillaise sangen und
die Bauern zum Protest mit erhobener Rech¬
ten grüßten . Ein Mitarbeiter des Unter¬
staatssekretärs für Freizeitgestaltung wurde
ausgepsissen . Während dieser Auseinander¬
setzung kam nun auch die vom Präfekten des.
Departements Nord , der inzwischen von dem'
Präfekten des Departements Aisne von den
Vorfällen unterrichtet worden war , aufge¬
botene Gendarmerie an , um die nicht geneh¬
migte Versammlung auszulösen . Die Bauern
versuchten zuerst , die Polizei mit Hochrufen
auf das Heer und die Mobile Garde auf
ihre Leite zu ziehen. Die Gendarmerie schritt
jedoch zur Räumung des Saales und drängte
die Bauern auf die Straße . Bei Handgemen¬
gen wurden mehrere Kundgeber uni » zwei
Gendarmen , darunter ein Leutnant , verletzt.
Dorgeres forderte seine Anhänger auf , die
Versammlung zu verlassen . Er selbst wurde
im Triumph aus dem Saale getragen und
konnte in einem Kraftwagen mit unbekann¬
tem Ziel verschwinden.

Volksfronk-„Stilleben"
In Marseille  erschienen am Dienstag

infolge Druckerstreiks folgende drei Zeitun¬
gen „Marseille Matin ", „Petit Marseillaise"
und „Petit Provencale " nicht . Angehörige
der Französischen Volkspartei Doriots wur¬
den bei einer Versammlung in Perregaur
in Algerien von 300 Eingeborenen -Demon-
stranten mit Totschlägern und Messern über¬
fallen . Alle vier werden verletzt . Ihre Kraft-
Wagen gingen in Flammen ans.

Ile»Cyukslikger- - eine löM We Me
Der norwegische Sowjetfpion gesteht

X Oslo , 23. Februar.
Der vor einigen Wochen in Nordnorwegen

verhaftete Sowjetspion Belgonen,  ein nor¬
wegischer Staatsangehöriger , hat nunmehr ein
umfassendes Geständnis  vor dem
Untersuchungsrichter in Vadsoe abgelegt . Da¬
nach Hai er nach dem Besuch eines Spionage-
Ausbildungskurses in Räterußland nach einem
bestimmten Code an den Führer eines sowjet-
russischen Flaggschiffes ständig funkentelegra-
pHisch Nachrichten , u . a . auch über die Anwesen¬
heit von Ausländern in Nordnorwegen , gege¬
ben.

Die norwegische Marxistenpresse ist von dem
Geständnis Belgonens peinlichst berührt , da sie
bisher sowohl die fremden U-Boote und Flieger
in Novdnovwegen als Gespenster bezeichnet, als
auch geleugnet hatte , daß Belgonen für Räte-
rutzland Spionage betrieben hätte . Im Gegen¬
teil , sie hatte sogar einen heftigen Kampf gegen
den militärischen Befehlshaber in Nord -Nor¬
wegen, General Erichsen,  geführt und des¬
sen Verabschiedung gefordert . Nun schweigt
sich die Marxistenpresse aus , während General
Erichsen der übrigen Presse erklärte , daß nun¬
mehr das norwegische Volk verstehen müsse, daß
es sich bei den fremden Flugzeugen und U-Boo¬
ten in Nord -Norwegen nicht um „Gespenster"
handelte , sondern daß diese Erscheinungen
ernst sind — tödlich ernst!

Uebrigens muß Belgonen Helfershelfer ge¬
habt haben . So ist der Redakteur der kommu¬
nistischen „Finnmarks Fremtid ", Bodin,
überzeugter Parteigänger Räterußlands . Fer¬
ner wuäien im Januar in Ta n a, wo Belgo¬
nen verhaftet wurde , zwei Ausländer beobach¬
tet , die ein ungewöhnliches Interesse für die
militärischen Anlagen in Nord -Norwegen an
den Tag legten.

Krönung mit Lasarl und Caballero?
eg. London , 23. Februar.

Englische Kreise , die nicht allzusehr auf For¬
malitäten versessen sind, äußern schwere Be¬
denken wegen der Mitteilung des Unterstaats¬
sekretärs Lord Cranborne  im Unterhaus,
daß unter den zur Krönung des Königs
Georg VI . von England eingeladenen Staats¬
oberhäuptern und Staatsvertretern auch der
Exnegus von Abessinien, Tafari,  und die
„Regierung " Largo Caballeros  in Valen¬
cia sind. Die Einladung Tasaris wird damit
begründet , daß die britische Regierung die Ein¬
verleibung Abessiniens in das faschistische Im¬
perium nie anerkannt hat . Bemerkenswert ist
in diesem Zusammenhang , daß der Vertreter
Spaniens bei den Jubiläumsfeierlichkeiten für
König Georg V. im Juni 1935 General
Franco  war.

NMnrkte Wühlarbeit in Marokko
gl . Paris , 23. Februar.

Nach einer Agenturmeldung aus Fes be¬
treiben dort Kommunisten unter den Ein¬
geborenen ihre Wühlarbeit in verstärktem
Maße . Die ersten Früchte dieser verbreche¬
rischen Umtriebe machen sich bereits insofern
bemerkbar , als die Eingeborenen-
belegschaft eines großen Müh¬
le n u n t e r n eh m e n s in Fes in den
Streik getreten  ist Die Streikleitung
ruht ausschließlich in Eingeborenenhänden.
Die Streikenden fordern höhere Löhne . Der
Versuch , das Mühlenwerk zu besetzen, konnte
unter Einsatz der Polizei verhindert werden.
Unter den Eingeborenen herrscht erregte
Stimmung wegen der Verhaftung mehrerer
Drahtzieher der Komintern , die Flugblätter

i mit Streikaufsorderungen verteilen wollten.
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Eine „nationale Insel " im roten
Katalonien

Blutige Zusammenstöße im eingejchwsse-
nen Madrid : 20 Tote und über
100 Verletzte

S a l a m a n ca , 23. Februar.
Wie der nationale Sender in Salamanca

erklärt, fand in Madrid am Montag ein Pro-
pagandamarsch der Anarchisten und Syndika¬
listen statt. Diese führten große Plakate mir
sich, auf denen sie die „Staatsfnhrung " (!) für
sich verlangten . An der Puerto del Sol wurde
der Zug von Milizen des „Verteidigungsaus¬
schusses" aufgehalten. Es kam zu einer
Schießerei, bei der 2V Personen, darunter
einig? Frauen , getötet und über 100 verwundet
wurden. Die Anarchisten setzten darauf ihren
Zug fort unter den Rufen : „Nieder mit
dem Verteidigungsausschu  ß'."

Wie jetzt bekannt wird, gibt es auch in
der katalanischen Provinz Lerida in den Ber¬
gen von Sol so na eine von national¬
gesinnten Bauern und Arbeitern verteidigte
„nationale Insel ", die allen bolsche¬
wistischen Angrissen bisher erfolgreich trotzen
konnte. Bei Ausbruch des spanischen Bür¬
gerkrieges haben sich diese Tapferen in die
Berge geflüchtet und führen seitdem dort
ein unstetes Leben. Sie schlafen in Höhlen
und ihr ganzes Sinnen und Trachten ist
darauf gerichtet, dem bolschewistischen Lan¬
desteil Schaden zuzusügen, wo immer es nur
möglich ist. Diese Schar von Bauern und
Arbeiter sind die wahren Herren eines wei¬
ten Gebietes, das kein Bolschewist mehr zu
durchqueren wagt . Aus Barcelona war zu
ihrer Bekämpfung eine Abteilung Miliz
entsandt worden, doch konnten sie diese ver¬
nichtend schlagen. In die Hände der Ver¬
teidiger fiel die gesamte Bewaffnung der
Miliz.

Kritisch-portugiesisches Abkommen
über die Ueberwachung der spanischen Grenz«

London, 23. Februar.
Im Unterausschuß des Nichteinmischungs-

ausschufses konnte der Vorsitzende Lord
Plymouth  mitteilen . daß zwischen den
Regierungen Großbritanniens und Portu¬
gals ein Abkommen über die Ueberwachung
der portugiesisch -spanischen Grenze zustande¬
gekommen ist, das die Mitwirkung britischer
Staatsangehöriger an der Grenzüberwachung
vorsieht und für das die britische Regierung
die Verantwortung übernimmt . Der Plan
der Seeüberwachung wird ebenfalls von
allen Regierungen mit Ausnahme derjenigen
Sowjetrußlands.  die nicht bereit ist,
die ihr in dem Plan zugedachte Ueber-
wachungszone anzunehmen , gebilligt.

Gewaltige bolschewistische Verluste
Salamanca , 23. Februar.

Nach dem nationalen Heeresbericht haben die
Bolschewisten im Laufe des Montag gewaltige
Verluste erlitten und viel Kriegsmaterial ein¬
gebüßt . Truppen der 5. Division haben bei
Calamocha,  zwischen Teruel und Sara¬
gossa, eine wichtige Stellung er¬
obert  und dabei 5 Geschütze und 4 Maschinen¬
gewehre erbeutet . Die 8. Division wies an der
Asturienfront , namentlich beiEscamplero
und Ribelles,  bolschewistische Angriffe
zurück. Die Söldner Moskaus hatten außer¬
ordentlich große Verluste , darunter Hunderte
von Toten und Gefangenen . Die Stadt
Oviedo  wurde ebenfalls von den Bolsche¬
wisten angegriffen , die jedoch auf den ent¬
schlossenen Widerstand der nationalen Truppen
stießen und auch hier große Verluste hatten.
Nach den Aussagen von Gefangenen dürften
die Verluste , die die Bolschewisten bei den
gestrigen Angriffen erlitten , über 4000 Mann
betragen.

An den Fronten von Madrid hat sich nach
dem Heeresbericht keine große Kampshand¬
lung ereignet . Die Südarmee verzeichnete
nervöse Angriffe der Bolschewisten , nament¬
lich bei Garnatilla.  Der Feind konnte
jedoch unter Verlusten zurückgeworfen
werden , wobei neue Stellungen  den
nationalen Truppen zusielen.

Rationale Aragonfront im Vormarsch
Salamanca , 23. Februar

Der Angriff der nationalen Streitkräste
an der aragonischen Front in dem südwest¬
lich von Saragossa gelegenen Abschnitt
Belchite - Calamocha,  dem übrigens
große Bedeutung beigelegt wird , da er mög¬
licherweise zu einer "Trennung Kataloniens
von dem übrigen , noch von den Bolsche¬
wisten beherrschten Teil Spaniens führen
kann , wurde erfolgreich vorgetragen . In
einer Breite von 45 Kilometern konnten die
nationalen Stellungen trotz des Einsatzes
starker Teile der Internationalen Brigade
erheblich vorgetragen werden.

Oestlich von Granada haben die Bolsche¬
wisten erhebliche Massen , darunter die
„Elite " der zuletzt aus dem Auslande ge¬
kommenen Söldnerhaufen , zusammengezogen,
in der Hoffnung , damit den Angriff der
nationalen Südarmee vor Almeria  zum
Stehen zu bringen . Vor Madrid  haben
die Bolschewisten nach den schweren Verlusten
der letzten Tage ihre Gegenangriffe ein¬
gestellt . Der größte Teil des heiß umstrit¬
tenen Olivenwaldes bei Arganda ist nun¬
mehr fest in der Hand der nationalen
Truppen.

Hochherzige Zat Mles
620 nationalen Spaniern das Leben gerettet

Paris , 23. Februar
Nach einer Meldung des „Jour " haben in

den vergangenen drei Monaten 620 natio¬
nale Spanier , darunter 160 wehrfähige , in
der Chilenischen Botschaft in Madrid Zu¬
flucht gesucht. Die chilenische Regierung hat
nunmehr ihre Errettung sichergestellt : die
Wehrfähigen werden auf Kosten und unter
dem Schutz der chilenischen Negierung bis
zum Ende des spanischen Bürgerkrieges nach
Chile , die übrigen nach Marseille gebracht.
Die Kosten , die Chile für diese Rettungstat
aufwendet , betragen etwa 90 000 RM.

Hausse aus dem Metallmatt»
London , 23. Februar.

Die englischen Nüstungspläne haben eine
außer gewöhnli che Hausse auf
dem englischen Metallmarkt  her¬
vorgerufen . An der Metallbörse gab es am
Montag stürmische Szenen , auch der Handel
mit Metallaktien wurde noch nach Schluß
der Börse auf den Straßen fortgesetzt . Das
Ansteigen der Preise ist zum größten Teil
auf die Mitteilung der Regierung zurückzu¬
führen . daß sie gewaltige Lager in den wich¬
tigsten Rohstoffen für Rüstungszwecke an-
legen will . Die Fabrikanten haben sich diese
Lage zunutze gemacht und große Einkäufe
getätigt . Im Gegensatz zu der Metallhausse
ist eine Baisse in britischen Regierungspapie¬
ren aufgetreten . Der Verkauf von Regie¬
rungspapieren ist in gewissem Maße auf die
Annahme zurückzuführen , daß demnächst eine
Steuererhöhung vorgenommen und ferner
beträchtliche Anleihen zu Rüstungszwecken
aufgelegt werden.

Ansarns Zugend gegen ZudenfrMelt
Budapest , 23. Februar.

In der ungarischen Universitätsstadt Fünf¬
kirchen war es infolge jüdischer Unverschämthei¬
ten bei einem Protest der nationalen Studen¬
tenschaft gegen die Beteiligung von Professoren
an einem Ball jüdischer Studenten als Ehren¬
gäste zu Schlägereien gekommen, bei denen
mehrere nationale Studenten festgenommen
wurden . Daraufhin blieben am Dienstag die
Studenten den Vorlesungen fern und erwar¬
ten von ihrer Kundgebung ein Abstoppen des
in der letzten Zeit unerträglich stark geworde¬
nen Zustromes jüdischer Hörer nach Fünfkir¬
chen.

In Budapest  veranstaltete der nationale
Studenrenverband „Turul " Sympathiekund¬
gebungen für die Fünfkirchener nationale Stu¬
dentenschaft . Bei einer stillen Kundgebung der
nationalen Studenten vor der medizinischen
und philosophischen Fakultät kam es zu Zusam¬
menstößen mit jüdischen Ruhestörern ; ein
Eingreifen der Polizei war aber dank des diszi¬
plinvollen Verhaltens der nationalen Studen¬
ten nicht notwendig . In den nächsten Tagen
werden Protestversammlungen des Studenten-
verbandes „Turul " in d-n Provinzstädten
stattfinden.

Stabschef Lutze stiftet Preise fürDichtung, Musik und bildende Kunst
Berlin , 23. Februar

Auf der Arbeitstagung des Kulturkreises
der SA . verkündete Stabschef Lutze die
Stiftung von drei Kulturpreisen für Dich¬
tung und Schrifttum , für Musik und für bil¬
dende Kunst , die alljährlich am 23. Februar,
dem Todestage Horst Wessels — erstmalig
1938 — an diejenigen Teilnehmer verteilt
werden , die die beste nationalsozialistische
Arbeit des Jahres Nachweisen.

SA-Dankopserstedtungen entstehen
Ein unbekannter SA .-Mann

vollzog den ersten Spatenstich
X Berlin , 23. Februar

Tätiger Heldendank der SA - ist die neue
große Siedlungsaktion des SA .-Dankopsers,
zu der den ersten Spatenstich ein SA .-
Truppsührer , der zugleich Kriegsverletzter
und alter SA .-Mann ist, inAlt - RuPPin
vollzogen hat . In dieser ersten Siedlung
werden 20 Siedlerstellen errichtet , die aus
Einfamilienhäusern mit angebauten Ställen
bestehen und zu denen je 1000 Geviertmeter
Gartenland gehören . Gleichzeitig erhalten
die Siedler sechs Hühner und ein Schwein
oder eine Ziege . Die Siedler haben in Alt-
Ruppin nur 28 RM . monatlich für Amorti¬
sation , Zinsendienst , Versicherung , Instand¬
haltung usw . zu bezahlen . Im Lause dieses
Jahres werden noch 1200 weitere solche
Siedlerstellen geschaffen werden . In Schle¬
sien wird ein aus 300 Siedlerstellen be¬
stehendes SA . - Dorf  entstehen mit Ge-
meinfchastshäusern , Sportplatz usw.

Wallfahrt zum Grabe Korst Wessels
Berlin , 23. Februar

Am 7. Jahrestage des Heldensterbens
Horst Wessels hatte der Horst -Wessel-Sturm
mit den alten Führern des SA .-Traditions-
sturmbannes II/5 und der alten Sturm¬
fahne die Ehrenwache am Grabe des Un¬
sterblichen bezogen. Im Laufe des Tages
wallfahrteten Tausende zum Grabe , um
Kränze und Blumen niederzulegen . Unter
anderen erschienen Obergruppenführer von
Jagow,  der Rektor der Berliner Univer¬
sität Krüger,  Korvettenkapitän Waue

vom Schulschiff „Horst Wessel", Bezirks¬
bürgermeister Konrad  des Verwaltungs¬
bezirks „Horst Wessel", Vertreter des Reichs¬
ministers und Gauleiters Dr . Goebbels,
des SS .-Oberabschnittes Ost , des Soldaten-
bundeS , die Mitglieder des Kulturkreises
der SA . und schließlich der Stabschef der
SA ., Viktor Lutze , selbst.

München im Zeichen der
Parteigründungsfeier

Heute abend sammelt sich wieder
die Alte Garde an historischer Stätte
um den Führer

ZK. München , 24. Februar
Zum 17. Male jährt sich heute der Tag,

an dem Der Führer im Großen Festsaal des
Hofbräuhaussss in München zum ersten
Male vor einem größeren Kreise die Grund¬
sätze der NSDAP , verkündete . Heute sind
diese Grundsätze Gemeingut und Ver¬
fassungsurkunde des deutschen Volkes ge¬
worden . Der entschlossenen Kampfansage
Adolf Hitlers gegen den Marxismus und

_Mittwoch , den 24. Februar

Bolschewismus . gegen Feigheit und 8an̂ - .
verrat von damals ist nach hartem nst? l
irrbarem Kampf der Sieg der
folgt . Aus dem Kampf um die
deutschen Menschen von damals ist E
der Kampf für Europa und die
ländische Kultur geworden , deren sich°,^
Bollwerk das nationalsozialistische Deutsch

sich heute abend die Männer der st !"
Garde , die ersten Mitkämpfer des Wst,-
um ihn an der geschichtlichen Stätte,
der das Programm der NSDAP , vor sh?
zehn Jahren verkündet worden ist. »st
allen Gauen des Reiches kommen sie, st
Träger des Goldenen Ehrenzeichens'
des Blntvrdens . München , die Haupt»»
der Bewegung , bereitet ihnen einen wistst
gen Empfang . Die Fahnen der Beweaust
deren erste das Blut der Besten getruM
hat , die heute die Fahnen des Reiches de
Deutschen geworden sind , wehen wieder dm
allen Dachgiebeln . Die Hauptstadt derK«.
wegnng und mit ihr das ganze deujsst
Volk grüßt die Männer , deren Echsst
Opfer und Tvdesbereitfchast das neni
Deutschland erstehen ließ!

Der Neckar ist über feine Ufer getreten
Schwere Ueberschwemmungenvon Sulz bis Plochingen Häuser und Straßen liegen unter

Wasser — Der Verkehr zum lahmgeleg: Großer Materialschaden

Sulz a. N., 23. Februar
Die ungemein starken Niederschläge der

letzten Tage und der Föhnsturm , der in wei¬
ten Gegenden den Schnee zur Schmelze
brachte , hatten zur Folge , daß der Neckar fast
in seinem ganzen Lauf starkes Hoch¬
wasser  führt und znm Teil über seine
Ufer getreten ist. In Sulz  stieg in der
Nacht zum Dienstag der Neckar so stark,
daß bereits um 3 Uhr morgens die Keller
und Viehställe unter Wasser  lagen
und das Vieh und die Schweine in Sicher¬
heit gebracht werden mußten . Gegen 6 Uhr
morgens war der Höchststand erreicht.

Die Wassermassen strömten durch die Son¬
nenstraße, und vom „Waldhorn " bis zur
„Traube " erstreckte sich ein großer See,
wodurch jeglicher Verkehr abgeschnitten war.
Die Feuerwehr mutzte mit der Motorspritze
eingreisen , um die Buntweberei Sulz und
das Elektrizitätswerk , die besonders stark be¬
droht waren , vor den Wassermassen zu be¬
schützen. Ein großer Teil der Einwohnerschaft
war die halbe Nacht auf den Beinen . Die
Keller, Parterre -Räume und Scheunen füll¬
ten sich mit Wasser. Erst gegen Morgen
konnte ein leichtes Zurückgehen sestgestellt
werden.

Die größten Verheerungen hat das Hoch¬
wasser jedoch in der Gegend von Tübin¬
gen  und noch weiter neckarabwärts ange¬
richtet . Während in Tübingen selbst das
Wasser sich gerade noch im Flußbett hielt,
war unterhalb des Stauwehrs das Tal zwi¬
schen Osterberg und dem Bahndamm voll-
ständig  überschwemmt,  und die
ganze Gegend zwischen Tübingen und Lust¬
nau glich einem einzigen großen See , der
Aecker und Wiesen weithin bedeckte. Bei der
Baustelle der Umgehungsstraße schwoll der
Neckar etwa einen Kilometer breit an und
die trüben Fluten , die Baumstämme , Bretter
und Stangen mit sich führten , reichten bis
an die Reutlinger Straße.

Von dem ganzen Baugelände ragen nur
noch die beiden neuerbauten Brücken, die
große Neckarbrückeund die Eisenbahnbrücke,
aus den Fluten heraus . Tie Gleise der Roll¬
bahnen , die Diesel - und Dampflokomotiven
stehen beinahe ganz unter Wasser. Ein Erd¬
bagger  wurde durch die Fluten um ge¬
worfen . In den Baracken,  in denen
zum Teil die Werkstätten untergebracht sind,
steht das Wasser über einen  Meter
hoch.

Die Straße von Lustnau Ort bis Lustnau
Bahnhof ist gänzlich überschwemm !, so
daß die Arbeiter von Lustnau , die täglich mit
der Bahn an ihre Arbeitsstellen fahren , zu
Fuß nach Tübingen gehen mußten . Das
Hochwasser hat vor allem auch großen
Materialschaden  angerichtet . So wur¬
den ganz beträchtliche Holz- und Kiesmengen,
die für den Bau hergerichtet waren , fortge¬
schwemmt . Der Schaden dürfte sich schätzungs¬
weise bereits auf 10 000 NM . belaufen . In¬
folge des Hochwassers muf ^ "" Arbei¬
te  n an der Umgehungsstraße eingestellt
werden . Es ist sehr fraglich , ob die Arbeiten
in dieser Woche überhaupt noch ausgenom¬
men werden können.

Doch auch weiter talwärts hat der Neckar
überall da die Felder und Wiesen überflutet,
wo der Talboden flach und das Tal breit ist.
Neckartenzlingen  selbst blieb zwar
verschont und nur die Felder lagen unter
Wasser, aber Neckartailfingen  wurde
schwer heimgesucht. Gegen Mittag war das
ganze Tal überschwemmt. Das Wasser drang
in den Ort ein, überflutete die Staatsstraße
und legte zum großen Teil den Verkehr
lahm . Auch hier stand das Wasser in den
Erdgeschossen und den Kellern, und in
Bauernhäusern mußte das Vieh in Sicher¬
heit gebracht werden.

Während Neckarhausen nur in geringem
Maße unter der Ueberschwemmungzu leiden
hatte , wurde die Gegend von Zizishau¬
sen,  Pfauhausen bitz Plochingen
wieder schwer betroffen. Es ist z. B. unmög¬

lich,  Zizishausen  von NürtingenW
ans dem normalen Weg zu erreichen, -j,
Fluten zwingen zu einem Umweg über OL«,
ensingen. Tie Hauptstraße Plocht «,
gen — Köngen t st nicht mehr bi-
fahrbar,  und daS ganze Tal liegt untr,
Wasser, aus dem einige Schuppen wie kleim
Inseln herausragcn. Auch hier mußte d«
Arbeit an einem Kiesbaggerwerk eingestch

j werden. Die Ueberschwemmung findet erst»
! Plochingen ihren Abschluß, wo der Neckstrascher abfließen kann.
i Der Kocher, ein reihender Strom
! Der Kocher hat sich in einen reißende,
! Strom  verwandelt. Durch den andauernde«
s Regen ist er über die Ufer getreten, so daßdie
j Straße zwischen Ernsbach und Forch-
! tenberg  bei der Brücke Ernsbach dem
i überschwemmt wurde, daß der VE
i eingestellt  werden mußte.

* I! Aus den überschwemmten Geb' ' '.cn wird umI
l zum Teil ein Rückgang des Wassers gemeldet.»
s Verschiedentlich wird befürchtet, daß der Höchst-»
s standn ochn i cht e r r e i cht ist. Da im allge-I
! meinen jedoch ein, wenn auch geringer Rück->
f gang der Temperatur und ein Nachlassen daI
s Niederschläge vorausgesagt wird, ist zu hosien,
s daß wir vor einer Katastrophe verschont blei-
! den. Immerhin ist der bereits sestgeslellü
§ Schaden schon sehr beträchtlich und er wirdi>>
s seinem ganzen Ausmaß erst dann astufchätze»
! sein, wenn sich die Wasser wieder verlause»
; haben.
! Die LündeOrmMadt meidet
t Aus dem Güterbahnhof stürzten zwei Mämm
> von einem zu rasch fahrenden Elektrokarren,
j Einer von ihnen erlitt eine erhebliche Fußquel-
- schung, während sich der andere einen Schi-
j delbruch  zuzog . Die Verunglückten wurden in
- das Katharinenhospital eingeliefert.

! Auf der Kreuzung der Brücken- und Burg-
s straße fuhr ein Fernlastzug aus einen Straßen-
s bahnwagen. Beide Fahrzeuge wurden erhebliq
s beschädigt. Personen sind nicht verletzt worden.! *
! Beim Erstellen eines Gerüstes an einem Han?
f der Friedrichstraße stürzten zwei Zimmerleuü
! mehrere Meter hoch ab. Beide mußten wegen
l ihrer erlittenen Verletzungen in das Katharinen-

Hospital verbracht werden.

! öaulgau und MdlmgeneinKreis
j USA.  Saulgau,  23. Februar
! Am Sonntag wurden in Saulgau die Par¬

teikreise Saulgau und Riedlingen zum neu»
Parteikreis Saulgau -Niedlingen zusammen
gelegt . Bei einer großen Kundgebung sprach
Kreisleiter Dr . Waizenegger  über d>r
bisher geleistete Arbeit in den beiden Krei¬
sen. Im Auftrag des Gauleiters vollzog
Gauinspekteur Kreisleiter Maier-  Ulm dse
offizielle Zusammenlegung der ParteikreP
und begründete die Notwendigkeit dies«
Schrittes . Ein Vorbeimarsch sämtlicher For¬
mationen und Gliederungen der Partei ging
der Kundgebung voraus . Ter Tag schloß
mit einem Kameradschaftsabend.

Erteilung des ReligLonstMlttM
untersagt

Heilbronn , 23. Februar
In einer Zeit, in der das deutsche Bol!

durch den Mund seines Führers immer wm
der seine Ansprüche auf Kolonien Verkünder
glaubte der Vikar Geprägs,  der in Hw'
bronner Schulen Religionsunterricht erteilt
im Unterricht, dem Kolonialgedanken abtrag'
liche Aeußerungen tun zu müssen, die de«
deutschen Empfinden ins Gesicht schlagen um
ob ihrer Niederträchtigkeitnicht wieder- '
gegeben werden können. Durch Erlaß des
Ministerpräsidenten und Kultministers Pro»
Mergenthaler wurde dem Stadtvikar Hs'
Prägs die Befugnis zur Erteilung von
gionsunterricht an öffentlichen Schule
untersagt.
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Leite3 Nr . 45

wegen verschmähter Liebe
«avensburg . 23. Februar . Vor dem Schwur-

.erickt hatte sch der 30 Jahre alte , aus Heudors
K 'Zaulgau gebürtige , ledige Anton Preiß
^aen versuchten Mords zu verantworten . Er
BL am 18. September vorigen Jahres die 35jah-
nae Louise Kern  auf ihrem Weg zur Arbeits-
Me nach Mengen von hinten angeschossen
nd sie dabei so schwer verletzt,  daß ste

Elirere Nkouate lang im Krankenhaus Saulgau
ickwerkraukdaruiederlag . Die Kugel konnte nur
»urck einen operativen Eingriff entfernt werden.
Pr«,» hatte die Kern zur Frau haben wollen,
dock, verhielten sowohl sie, als auch ihre Eltern
kick dem rabiaten Liebhaber gegenüber sehr ab-
elmend Da Preiß die Tat nach reiflicher lieber-
eaunq ausführte , erkannte das Gericht auf v,er
gal , re s e ei, s Monate Zuchthaus  wegen
eines Verbrechens des versuchten Mordes.
Ter Angeklagte trug während der ganzen Ver-
dandlung ein aufdringliches und rechthaberisches
Weicn zur Schau und versuchte , das Mädchen
mit allen möglichen Andeutungen schlecht zu
machen Seme niedrige Gesinnung wurde denn
mich durch den V e r l u st der bürgerlichen
Ehrenrechte auf drei Jahre  entspre-
chend geahndet.

dn Rotten bürg  stieß in der Tübinger
Straße ein mit zehn Personen besetzter großer
Kraftwagen  bei der Wirtschaft zum „Schiff"
aus einen elektrischen Leitungsmast  auf und ,
wurde schwer beschädigt . Zwei Insassen mußten >
jn die Chirurgische Klinik nach Tübingen einge-
liefert werden , fünf wurden leicht verletzt.

Am Seldengcdenktag übergab Pg . Hauptlehrer ^
Keiff " in Neckartenzlingen.  Kreis Nür - >

Aus Stadt
Nagold , den 24. Februar 1937 )
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Zwei Filme der SA
„TA . schasst Arbeit und Brot"

Lie besorgte das in ihren eigenen Reihen und
für ihre eigenen Getreuen und wies den Weg.
der überall im Deutschen Lande beschritten wur¬
de. die Millionenzahl der Arbeitslosen wieder
in den Arbeitsprozeß einzureihen.

Der Film führt uns in die schrecklichste Zeit
kr jahrelangen Arbeitslosigkeit . Damals rich-
Ne die SA . Hilfswertlager ein und gab dem
oeitslosen Mann nicht nur Berufskenntnisse.
Lperliche und geistige Nahrung , sondern ließ
dm Betreuten wieder am kameradschaftlichen
Leben, am Menschseiu teilnehmen . Jn bunter
Reihe folgen die Bilder aus dem Leben und
Schaffen der SA . bis zum Elückstag . da der
Mann wieder einen guten Arbeitsplatz einneh¬
men konnte.

Als Gegenstück zu diesem Aufbauwerk der SA.
ist im Anschluß der Film
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„Erbkrank"
M sehen. Klar und deutlich , eindringlich und
erschütternd reden die Bilder . Jeder Bauer jätet
das Unkraut aus und folgt damit dem gottge¬
wollten Naturgesetz , warum sollte der Mensch
anders wollen ! Wenn irgendwo etwas krank ist,
muß es beseitigt werden , damit Gesundes sich ent¬
wickelt. Milliarden muß das Reich aufbringen
um diese Kranken zu unterhalten . Die Bilder
reden eine deutliche Sprache.

Diese beiden Filme zeigt die SA . am morgi¬
gen Donnerstag , abends 20 Uhr im Gasthaus
zum Löwen.

Kreisschulrmg
Die gesterige Kreisschulung der politischen

Leiter des Kreises Nagold der NSDAP , im
Traubensal , die das Lied „Volk gns Gewehr"
emleitete. wies durch den Fahneneinmarsch und
die Hör st - Wessel - Gedenkstunde  eine
besondere Weihe auf . Der Beauftragte des
Kreisleiters , Pg . Sanwald  gedachte der 7.
Wiederkehr des Todestages von Horst -Wessel.
Der feierliche Akr schloß mit seinem Lied . Das
Referat des Abends „Marxismus und Na¬
tionalsozialismus"  hielt Ortsgruppen¬
leiter Kalmback. - Altensteig.

Wer will Marine-SaniläksofWer
werden?

Die Kriegsmarine stellt zum 1. April uns
n Oktober dieses Jahres  noch Marine-
«anitäts - Offizier - Anwärter ein , und zwar:
1>Studierende vom 4. Semester ab . 2. Medizinal-
praktikanten und approbierte Aerzte . Die Ein-
Mungsbedingungen kommen der der Inspektion
"es Ausbildungswesens der Marine in Kiel ein-

Sonderzüge zur Leipziger Frühjahrsmesse
„IW Anlatz der heurigen Leipziger Frühjahrsmesse
WAren folgende Sonder - D - Züge  zwischen
hpUtUart und Leipzig: Am Freitag , 28. nnd Sams-M' 27. Sebruar: Stuttgart Hbf. ab 22.07, Luöwigs-

N-26, Bietigheim 22.88, Heilbronn 23.03 (weiter
uver Wurzburg- Erfurt) Leipzig Hbf. an 6.52. Nur
U Samstag, 27. Sebruar : Stuttgart Hbf. ab 7.15.
Ä ^ Pl - Bad Cannstatt 7.21. Waiblingen 7.33.Mrndvrs 7.5», Schwab. Gmünd Hbf. 8.11, Aalen

p.22 lweiter über Nürnberg-Hof),
« H Hbf. an 16.48: sowie Stuttgart Hbf. ab 21.2».21.45. Heilbronn 22.11, Osterburken 22.58
ggsukr über. Würzburg- Erfurt) Leipzig Hbf. an

*i>E)uae Stuttgart ab 22.07 und 7.15 dürfen„HF"" Inhabern des amtlichen Messeausweises be-
und .Die Fahrkarten zu diesen Zügen l4üErmäßigung) sind nur bei den vom
au, « !!' bestimmten Verkaufsstellen zu haben. Der
ZvnzF?û -Ug UNI 21,20 von Stuttgart abfahrende
War " sann von jedermann benützt werden und
Erin.'iÄ !?'^ mit Messcrückfahrkarten(33-/- Prozent. . .wigung. und Zahlung, des vollen ScknellimoS-

tingen , ein von ihm zusammengestelltes Kriegs-
ehren buch  Bürgermeister Häberle zu treuen
Händen . Kunstvoll in Leder gebunden enthält es
die wichtigsten Angaben über sämtliche Gefallenen
und Ausmarschierten der Gemeinde mit deren
Photographien . 88 Todesopfer sind darin verzeich¬
net , 392 Männer waren ausmarschiert , 3S2 da¬
von standen an der Front.

Am Dienstag feierte Schreiner Friedrich
Pslieger in Plattenhardt  seinen 90. Ge¬
burtstag . Seine sämtlichen sieben Söhne haben
während des Weltkrieges dem Vaterland gedient.
Der Jubilar selbst hatte an dem Krieg 1870/71
aktiv teilgenommen.

»
Mit Zustimmung des Führers und Reichskanz¬

lers hat der Präsident des Deutschen Roten Kreu¬
zes auf Vorschlag des Auswärtigen Amts Berlin
Fred Widenmeyer  iEbersbach ) als Zeichen
der Dankbarkeit und in Anerkennung seiner Ver¬
dienste um die Betreuung von Leben und Eigen¬
tum der Deutschen und der deutschen Schutz¬
befohlenen in Spanien das Ehrenzeichen des
Deutschen Roten Kreuzes 2. Klasse verliehen.

Jn Eislingen.  Kreis Göppingen , siel ein
vierjähriges .Kind in den Mühlkanal . Mn ^ jäh¬
riges Mädchen rettete es vor dem Tod des Er¬
trinkens.

Jn Würdigung der Bedeutung der Fachaus¬
bildung und der Berufsschulnng und zur stän¬
digen Erinnerung daran , daß das Fachbuch ein
würdiger Freund und Helfer auf dem Weg zur
höchsten Leistung ist. wird den Lehrlingen und
Junggehilfen , die sich beim Reichsberusswettkamps
und bei ihrer Nachprüfung auszeichneten , in An¬
erkennung ihrer Leistung vielfach ein Fachbuch
überreicht werden.

Lohnzahlung für den Musternngstag
Der allgemeine Wehrdienst und der Wie¬

deraufbau des deutschen Volksheeres haben
viele sozialpolitische Fragen mit sich ge¬
bracht , die aber inzwischen zum größten Teil
geklärt sind . Einen wichtigen Raum inner¬
halb der Erörterungen nahm seinerzeit auch
die Frage der Lohnzahlung für den Muste¬
rungstag ein . Und es muß sestgestellt wer¬
den , daß niemand , der sich mit der Frage be¬
faßt hatte , jemals die Lohnzahlung für den
Musterungstag in Frage gestellt hat . Dei:
Treuhänder der Arbeit für Südwest hat mit
einer allgemeinen Bekanntmachung vom
19 . Juni 1936 zu der Lohnzahlung für den
Musternngstag aufgefordert.

Von einem tragischen Unglücksfall wurde die
Familie des Baumwartes Johannes Hauser in
Gosheim,  Kreis Spaichingen , betroffen . Aus
unerklärliche Weise siel der 7jährige Junge vom
Heu stock aus den Zementscheünen-
boden , wo er bewußtlos  liegen blieb.

Bei der in Wüsteriau stattgefundenen Mitglieder¬
oersammlung des Viehversicherungsvereins Mariä¬
kappel , Kreis Crailsheim , wurde der einstimmige
Beschluß gefaßt , in Zukunft kein Vieh  mehr in
die . Versicherung aufzunehmen . das vom jüdi¬
schen  Händler gekauft wurde.

und Land
zumucmo, ooer mit gewolwltcken Schncllznassabr-
karten. Daneben kützrt der unmittelbar nach dem
Sonderzna verkehrende kabrvlanmätziae Nachtschnell-
zua D 13 Zürich—Berlin lLeivzia Hbf. am 6.09) für
die Ansstcllunasbesucher durchlaufende Wagen 1. bis
8. Klasse nach Lcivüia, in der Nacht vom 26. bis
27. Februar auch einen durchlaufenden Schlafwagen
1./2. Klasse. Für die Rückkehr der Messebesucher ist
eine günstige Sonderfahrgelegcnheit dadurch geschaf¬
fen worden, daß der D 214 Leivzig—Weihenfels i'"
den Nächten vom 1. auf den 2. bis zum 8. auf den
7. März bis Stuttgart durchqefiihrt wird lLeivzia
Sbf. ab 22.03, Osterburken an 5.22, Heilbronn 8.13,
Bietigheim 6.46, Ludwiasburg 7.05, Stuttgart Hbf.
7.21) . Damit eine dem Bedürfnis entsprechende Zahl
Sitzvlätze bercitgchaltcn werden kann, wird den
Mcsscreiscnden in ihrem eigensten Interesse empfoh¬
len, die Fahrkarten  nach Leipzig möglichst
frühzeitig  zu lösen.

Wer gehört in den NdD?

70 Jahre alt
Wildberg . Postmeister i . R . Christian Sauer

vollendet heute in körperlicher und geistiger
Frische im Kreise seiner Frau und vier erwach¬
sener Kinder , sowie 16 Enkelkindern , sein 70.
Lebensjahr . Postmeister Sauer gehörte nahezu
20 Jahre unter wiederholter Beförderung und
Auszeichnung für treue Dienste der Alten Armee
an , zu der er auch während des Krieges zeit¬
weise als Schirrmeister einberusen war . Im
Jahre 1915 in den Reichspostdienst übergetreten,
war er bis zu seiner Zuruhesetzung im Jahre
1029 Vorstand des Postamts Wildberg . Mit
Befriedigung darf Postmeister Sauer ans ein
arbeitsreiches Leben im Dienste der Allgemein-

> heit und feiner Familie zurückblicken . Er ist schon
! 32 Jahre Leser unseres Blattes . Verlag und

Schriftleitung des „Gesellschafter " gratulieren
recht herzlich.

7V Jahre alt
Giiildringen . Ihren 70. Geburtstag begeht

heute Walpurga Schmider . Ehefrau des Eg.
Scbmider von hier . Seitdem ihr Mann vernn-

i glückt ist , versieht sie die Botengänge nach Na¬
gold . wo sie sich allgemeiner Beliebtheit erfreut,

i Unsere besten Glückwünsche zum heuten Tag.

Letzte Nachrichten
Lettland wehrt sich gegen bolschewistische

Zwischen der DAF . und dem Reichs¬
bund  der d e u t s ch e n B e a m t c n (RdB .)
ist eine Vereinbarung über die Abgrenzung
des Mitgliederkreises abgeschlossen worden,
die sich hauptsächlich um , die Zugehörigkeit
der Beamtenanwärter und um tue Dauer-
angcstell 'ten dreht . Danach gehören die B e-
amten  im Sinne des Beamtengesetzes zum
RdB ., die B e a m t e n a n w ä r t e r da¬
gegen im allgemeinen zur DAF.  Bemer¬
kenswert ist die Vereinbarung , daß die
Dauerangestellten bei Reichs -, Staats - und
Gemeindebehörden nicht mehr in den RdB.
ausgenommen werden , sondern zum Mitglie¬
derkreis der DAF . gerechnet werden . Da¬
gegen gehören die Tanerangestellten bei den
Trägern der Sozialversicherung auch weiter¬
hin zum Rcichsbund.

; Verschwörer
- Eine Eeheimdruckerei ausgehoben
j Riga.  Der lettländischen politischen Polizei
i gelang es , eine geheime kommunistische Organi-
l sation auszuheben . Im Treibhaus einer Eärt-
! nerei war eine Geheimdruckerei eingerichtet wor-
i den, die statseindliche Schriften herstellte . Es

wurden in diesem Zusammenhang 29 Kommuni-
i sten verhaftet , die fast durchweg jüdische Namen
^ tragen.
! Dieser Tage sind auch Erhebungen in einer

anderen kommunistischen Sache abgeschlossen wor¬
den. Ein kommunistischer Gefängnisaufseher , der
bis 1936 in Staatsdiensten stand, hatte kommu¬
nistischen Gefangenen Briese und Nachrichten
übermittelt . Seine Rigaer Wohnung war Treff¬
punkt und Unterschlups kommunistischer Ele¬
mente . Man fand bei ihm über 5999 Flugblät¬
ter staatfeindlichen Inhaltes . Der Staatsanwalt
wird setzt ihn nnd seine Helsershelser zur Ver¬
antwortung ziehen.

Das Fachbuch— ein Sprungbrett
zum Erfolg

Die Werbung für das deutsche Fachbuch in
diesem Frühjahr stellt sich bewußt in den Dienst
des Arbeitseinsatzes , der Berufserziehung , der
Leistungssteigerung und sachlichen Fortbildung.
Fachbuchlisten werden für alle Berufsgruppen in
einer Auflage von etwa 10 Millionen Exemplaren
zur Verteilung kommen . Buchausstellungen sollen
eingerichtet werden und in Veranstaltungen wird
das Fachbuch als Ratgeber und Wegweiser her¬
vorgehoben werden.

Blumen vom Gesallenen -Denkmal in St . Nazaire
gestohlen.

> Paris.  Wie aus St . Nazaire gemeldet wird.
> haben unbekannte Täter die von Leon Blum
i anläßlich seines Aufenthaltes in dieser Stadt am
! letzten Sonntag am Gesallenen -Denkmal nieder-

gclegten Blumen gestohlen . Gleichzeitig wurden
die von dem marxistischen Gewerkschaftsführer
Jouhaux in einem Grundstein für die neue Ar-

E beitsbörse in St . Nazaire eingemauerte » Schrift-
- stücke während der Nacht entwendet.

Ein Todesopfer
Von zuständiger Stelle wird uns gemeldet:
Gestern ertrank in der Nagold der verheiratete

Packer Friedrich Feuerbacher  von Ebhausen.
Der Werkschlosser Richard Holzäpfel hatte am
Stauwehr der Firma Schickhardt in Ebhausen
wegen des Hochwassers alle Stellsallen hochge-
zogen . Am Dienstag Morgen versuchte er .gegen
7 Ühr mit Unterstützung seines Arveitskameraden
Feuerbacher eine Stellfalle etwas herunterzu-
lassen . Dies war notwendig , um einen Teil der
Belegschaft arbeiten lassen zu können . Das Hoch¬
wasser hatte auch hier zu einer Arbeitsstörung
geführt . Vor dem Hinunterlassen der Falle er¬
kannten die beiden , daß sich am Wehr mehrere
angeschwemmte Balken und andere Hölzer fest-
gcklemmt hatten . Sie versuchten daher , dieses
Holz zuerst zu entsernen . Einen Balken konnten
sie ohne Zwischensall aus dem Wasser ziehen.
Beim Versuch, einen ungesähr 6 Meter langen
Balken ebenfalls aus dem Wasser zu entfernen,
wurde Feuerbacher durch einen unglücklichen Zu¬
fall in das Wasser gerissen . Er konnte sich an dem
Balte « und an den Aesten eines Baumes noch
kurz über Wasser halten und ging dann plötzlich
unter . Holzäpfel versuchte noch, seinen Helfer
durch Reichen einer Stange zu retten , tam aber
zu spät . Walter Schickhardt ging ins Wasser,
konnte ihm aber auch nicht mehr helfen.

Nachdem die Suche zunächst ersolglos war,
wurde seine Leiche gegen 16.39 Uhr von dem

des Hochwassers
Weichenwärter a. D. Jakob Renz von Emmingen
in der Nagold an der Mindersbacher Brücke ge¬
sehen und mit Unterstützung von Monteuren
des hiesigen Elektrizitätswerk geborgen . Die
Leiche wurde nach Ebhausen überführt.

Der Tote , ein fleißiger und anständiger Mann,
hiuterläßt eine Witwe mit 2 Kindern im Alter
5 nnd 6 Jahren.

Von privater Seite geht uns nachstehender
Bericht zu:

Gestern früh gegen 7 Uhr siel der verheiratete
ratete 37jährige Fritz Fenerbacher.  welcher
mit Arbeiten am Wehr der Fa . C. I . Schick¬
hardt beschäftigt war . in die z. Zt . hochgehende
Nagold . Er trieb in der sehr starken Strö¬
mung  rasch flußabwärts . Zuwersen von
Stangen und dergleichen sollten ihm keine Ret¬
tung bringen . Der Betriebssiihrer der Firma,
Walter Schickhardt stürzte sich selbst in die
Fluten , konnte aber dem Unglücklichen nicht die
ersehnte Hilfe bringen und so trieb derselbe im¬
mer mehr flußabwärts und verschwand nach Ver¬
lassen der Kräfte unter der Wasseroberfläche.
Ein Suchkommando der Freiwilligen Feuerwehr
Ebhausen hatte auch keinen Erfolg . Der Frau
und den zwei Kindern des Ertrunkenen wendet
sich die Teilnahme der ganzen Gemeinde zu,
umso mehr , als der Vater der Frau auch aus
tragische Weise sein Leben einbüßte.

Schwarzes Brett
vartetamtH» . Nachdruck verböte».
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NSDAP . Ortsgruppe Nagold
Zu den Filmvorführungen der SA . am Don¬

nerstag . den 25. 2. 1937 . abends 20 Uhr im
Saalbau zum Löwen ist die gesamte Partei-
genopenschaft zur Teilnahme eingeladen . Die
Politischen Leiter ersuche ich. vollzählig mit der
SA . die Filme zu besuchen.

Der Ortsgruppenleiter.

porckvl Plmdsr ml»
Orgonl»a1ion»n

Deutsche Arbeitsfront

Rechtsberatungsstelle für Eefolgschastsmitglieder
Morgen von 17 bis 18 .30 Uhr Sprechstunde im

alten Postamt.

NS .-Frauenschast , Ortsgr . Nagold
Wir sind vom SA .-Stuba III/111 zu der Film¬

vorführung auf morgen Donnerstag in den Lö¬
wensaal eingeladen . Es wird gebeten , dieser
Einladung Folge zu leisten.

Leitung der Ortsgruppe.

«1 ., IV ., SktVi ., IM.

HJ .-Sanitätskurs
Heute Abend 20 Uhr HJ .-Sanitätskurs in

Nagold , Ebhausen , Simmersfeld und Haiter-
bach. llnterbannarzt.

HJ .-Eef . 17/128 , Altensteig
Am kommenden Samstag , den 27. Febr . sind

alle Führer , die über Altensteig kommen , um
18 Uhr an der Hochdorfer Sägmllhle . Mitzu¬
bringen ist Sportkleidung , Tagesverpflegung.
Schreibzeug . Führer der Ges.

Deutsches Jungvolk , Fähnlein 24/126 Nagold
Das Fähnlein tritt am Mittwoch um 15 Uhr

auf dem Stadtacker an . Fähnleinsührer.
Deutsches Jungvolk , Fähnlein 25/126

Der Dienst im Standort Haiterbach fällt heute
aus . Dafür tritt der Standort am Samstag,
27. Februar um 15 Uhr an der Turnhalle an.
Die Standortführer schicken mir sofort eine Liste
der Pimpfe , die in die HI , überwiesen werden.

Fähnleinsührer.

BdM .-Standort Nagold
Heute Mittwoch antreten : M .-Schar 1 : 20

Uhr , weißes Schulhaus , M .-Schar 2 : 20 Uhr
am Haus der NSDAP . Morgen Donners¬
tag gehen sämtliche Scharen zum SA .-Film.
20 Pfg . mitbringen . Miidel -Ningsührerin.

JM .-Standort Nagold
Heute Nachm , antreten : 15.30 Uhr : Schar 2

und 3 am Haus der NSDAP . 16.30 Uhr : Schar
1 an der Turnhalle . Restliche Februar -Beiträge
mitbringen . JM .-Ringsührerin.

Ungarische Absage an Stto Sabsburs
Us. Budapest, 23. Februar

Jn der dem Regierungslager zugehörigen
Budapester Zeitung „Uj Magharsag " erklärt
der bekannte rechtsgerichtete ungarische
Reichstagsabgeordnete Dr . Rajniß,  Un¬
garn habe gegenüber der Tatsache , daß die
Weltpresse wieder einmal von der „öster¬
reichischen Krankheit " befallen sei , die
Pflicht , sich strengste Wachsamkeit aufzuer¬
legen . Tie von den österreichischen Parma¬
freunden gepredigte Idee des „rotweißroten
Legitimismus " sei für Ungarn insofern von
großer Bedeutung , als dem seitherigen ge¬
meinsamen Thronanwärter der österreichi¬
schen und ungarischen Legitimisten , dem
Erzherzog Otto , somit in Zukunft nur
noch die ausschließliche Rolle
eines österreichischen „Landes¬
fürsten " zu gedacht und aus die¬
sem Grunde als Anwärter auf
den Thron Ungarns nicht mehr
in Betracht kommen kann.

Mus Zoo-Milliotieir-RejchslMleihe
X Berlin , 23 . Februar.

Zur Fortführung der von der Reichsregie-
rung übernommenen Aufgaben begibt das
Deutsche Reich weitere 500 Millionen Reichs¬
mark 4V - prozentige auslösbare
R e i ch s sch atza n w e i s u ngen  mit durch¬
schnittlich neunjähriger Laufzeit . Zum I .März
der Jahre 1944 bis 1949 wird je ein Sechstel
des gesamten Betrages nach vorangegange-
ner Verlosung zum Nennwert zurückgezahlt
werden . Der Zinslauf beginnt am 1. Januar
dieses Jahres . Vom Gesamtbeträge sind be¬
reits 100 Millionen Reichsmark fest gezeich¬
net worden . Die verbleibenden 400 Millionen
Reichsmark werden zur öffentlichen Zeich¬
nung zum Kurse von 98V4 v. H . vom 4 . bis
18 . März aufgelegt ; die Einzahlungen ver-
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teilen sich auf die Zeit vom 5. April (40 v . H .)
bis 5. Juni (se 20 v . H . am 5. und 24 . Mai
und am 5. Juni ) dieses Jahres . Frühere
Zahlungen sind zulässig . Die neuen Reichs¬
schatzanweisungen sind mündelsicher
und bei der Reichsbank lombardfähig.

Aenderung-er WmpMik Zavans?
Tokio , 23 . Februar.

Das Manifest der chinesischen Kuomintang
über die Wiederherstellung der chinesischen
Verwaltungshoheit in Nordchina , das zum
größten Teil von japanischen Truppen beseht
ist , wird in der japanischen Presse mit großer
Zurückhaltung behandelt . Nur das Blatt
„Uomiuri Shimbun " kündigt eine Erklärung
des Ministerpräsidenten Hapashi im Reichs¬
tag an . daß Japan nicht beabsichtige , Ost¬
hopei anfzugeben oder auf die vertraglich
festgelegten neutralen Zonen in Nordchina zu
verzichten , da sonst die Sicherheit Mandschu-
kuos bedroht wäre . Im Gegensatz dazu ver¬
tritt das dem japanischen Außenamt nahe¬
stehende Blatt „Japan Times " die Ansicht,
daß die bisherige China - Politik über Bord
geworfen werden müsse . China habe die
Wandlung zu einer einigen Nation durchge¬
macht , weshalb die Politik diesem Staate
gegenüber auf eine neue Grundlage — selbst
um den Preis von Opfern — gestellt werden
müsse.

28  RausOMWndler festgensrnmen
Tokio , 23 . Februar

Seit Wochen schon suchten die chinesischen
Behörden in Peiping  nach einer Rausch-
gifthäirdlerbande . Zusammen mit der japa¬
nischen Konsularpolizei ist es ihnen gelungen,
das bisher größte Rauschgifthändlernetz aus¬
zuheben . Es wurden 27 Chinesen und ein
koreanischer Wirt festgenommen . Da nach
den am 1. Januar wirksam gewordenen Ge¬
setzen in China  auf Rauschgiftschmuggel
die Todesstrafe steht , sehen die Chinesen der
strengsten Bestrafung entgegen.

Racheakt eines AmberMMeS
am . Kairo , 23 . Februar

In der Ortschaft Abumatamir (Unter¬
ägypten ) überfielen bewaffnete Beduinen das
Gehöft des Scheichs Abdul Eneni,  knallten
alles Vieh — Rinder , Schafe und Ochsen — in
den Ställen nieder und sperrten den Scheich !
mitsamt Frau und Söhnen in sein Haus . !
Dann steckten die Beduinen das Gebäude in
Brand , so daß die Eingeschlossenen jämmerlich
umkamen . Umlaufende Gerüchte besagen , daß
es sich um einen Racheakt des Scheichs Abdu
Sch in ei er gehandelt habe.

Stetiges Steigen der Reichssteuereinnahmen
Im Januar 1937 (1936) betrugen die Einnah.

men des Reiches an Besitz- und Verkehrssteueru
592,6 (496,7) Millionen Reichsmark, an Zöllen
und Verbrauchssteuern 375,7 (363,2) Millionen
Reichsmark, insgesamt also 968,3 (859,9 ) Mil¬
lionen . Die Erhöhung der Nrichssteuereinnahmen
ist ein Beweis für den stetigen Aus¬
stieg  der deutschen Wirtschaft.

Keine deutsche Teilnahme am Rohstoff-
ausschutz

Die Reichsregierung hat dem Generalsekretär
des Völkerbundes auf dessen Einladung mitgeteilt,
daß sie sich nicht an den Arbeiten des Genfer
Rohstoffausschufses zu beteiligen beabsichtige.

Präsident Cianetti heimgekehr»
Die Abordnung des italienischen Jndustrie-

Nrbeiter -Verbandes mit Präsident Cianetti
hat nach siebentägigem Aufenthalt im Reich am
Dienstag den Rückflug nach Rom angetreten.

Kommunistenverbot im Kanton Neuenburg
Der Große Rat des schweizerischen Kantons

Neuenburg hat in namentlicher Abstimmung das
Gesetz über das Verbot kommunistischer
und staatsfeindlicher Organisatio¬
nen  mit 55 gegen 34 Stimmen beschlossen-

kinladung zur britischen Flottenschau
Zur großen britischen Flottenschau in Spi-

thead  am 20. Mai d. I . sind 33 Flottenmächte
eingeladen worden , je ein Kriegsschiff zu ent¬
senden: die Teilnahme von mehr Kriegsschiffen
ist. so erklärt man . aus Platzmangel nicht möglich.

Räterussischer Propagandasender gegen Polen
Die Sowjetregierung hat den Ausbau ihres

bisherigen 20-Kilowatt -Senders in Shitomir
auf 200 Kilowatt beschlossen, um ihn als Propa¬
gandasender gegen Polen verwenden zu können.
Die Funkstation wird 500 Angestellte haben, da¬
mit die Sendungen in russischer, ukrainischer, pol¬
nischer, tschechischer, rumänischer, serbokroatischer
und jiddischer Sprache erfolgen können.

Sowjctmarschall in Reval
Der Chef des Generalstabes der Roten Armee.

Marschall Jegorow,  ist auf seiner Rundreise
durch die baltischen Staaten in der estnischen
Hauptstadt Reval eingetrofsen.

Militärische Verstärkung
Niederländisch -Jndiens

Nach Berichten englischer Zeitungen beabsich¬
tigen die Niederlande eine Verstärkung der Lan¬
desverteidigung in ihren indischen Besitzungen,
insbesondere den Ausbau des Gas - und Luft¬
schutzes und die Motorisierung der Truppen.
Auftakt zur Fachbuchwerbung 1937

Die Fachbuchwerbung 1937 wird am 26. Fe¬
bruar mit einer Kundgebung der Reichsschrift¬
tumskammer und der DAF . im Sportpalast in
Berlin  eröffnet.

Um 131 Millionen Briese mehr
Im letzten Vierteljahr 1936 hat die Deutsche

Reichspost im Vergleich zur gleichen Zeit des

Vorjahres um 131 Millionen Briese und
um 5,7 Millionen Pakete mehr be¬
fördert  und um 40 Millionen Ferngespräche
mehr abgewickelt. Die Gesamteinnahmen sind
um 42, die Gesamtausgaben um 12 Millionen
Reichsmark gestiegen.

Ausländische Reisebüroleute studieren
Deutschland

In München  traf eine Gruppe jugosla¬
wischer  Neisebürodirektoren ein, die auf Ein-
ladung und unter Führung der Reichsbahnzen¬
trale für den Deutschen Reiseverkehr eine zehn-
tägige Reise durch Deittschland unternehmen , um
einige der wichtigsten deutschen Reiseziele kennen¬
zulernen.

Die Windeln der „ Fünflinge " versteigert
In C a l I a n d e r, dem Geburtsort der be¬

rühmten kanadischen Fünflinge , fand eine Ver¬
steigerung statt, bei der die ersten Windeln , die
die Fünflinge benutzt hatten , öffentlich aus¬
geboten wurden . Für die Versteigerung herrschte
lebhaftes Interesse , so daß die Angebote bald in
die Höhe schnellten. Schließlich wurden 1240 Dol¬
lar für die alten Lappen erzielt . Der Ertrag der
Versteigerung war für die Anschaffung von
Wüsche in einem Entbindungsheim von Ontario
bestimmt.

Handel unN Verkehr
Stuttgarter Echlachtviehmarkt

vom 23 . Februar
Auftrieb : 16 Ochsen , 121 Bullen , 151 Kühe,

58 Färsen , 780 Kälber , 1437 Schweine , 1 Schaf.
. Preise : Ochsen a ) 44 , b) 39 — 40 ; Bullen a)

42 , b) — , c) 33 ; Kühe a ) 42 , b) 34 — 38 , c) 29
bis 32 , d) 20 — 24 ; Färsen a ) 43 , b) 39 , c) 34;
Kälber ^ Andere Kälber a ) 56 — 65 , b) 45 — 55,
c) 36 — 40 ; Schweine a ) 52 , b) 1. 52 , b) 2. 52,
c) 51 , d) 48 , e) 48 , Sauen 1. Qual . 51 — 52,
2 . Qual . 50 RM . für je 50 Kilo Lebendgewicht.

Marktverlauf : Großvieh zugeteilt mit Aus¬
nahme der b) -, c) - und d) -Kühe und der c) -
und d) -Ochsen , -Bullen und -Färsen ; Kälber
mäßig belebt ; Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreis für Fleisch
vom 23 . Februar.

Ochseufleisch a ) 75 — 78 ; Bullenfleisch a ) 72
bis 75 ; Kuhfleisch a ) 72 — 75 , b) 60 — 63 ; Fär¬
senfleisch a ) 75 — 78 ; Kalbfleisch a ) 97 — 104,
b) 86 — 96 ; Hammelfleisch b) 86 — 90 , c) — ,
d) 70— 78 ; Schweinefleisch b) 73 RM . für je
50 Kilo . Marktverlauf : Ochsen -, Bullen -, Fär¬
senfleisch belebt , Kuhfleisch langsam , Kalbfleisch
mäßig belebt , Schweinefleisch belebt , Hammel¬
fleisch langsam.

Pforzheimer Goldpreis vom 23 . Februar.
Ein Kilo Gold 2840 RM.

Schweinepreise . Bopfingen,  Kreis
Neresheim : Milchschweine 19 bis 22 , Läufer
34 M . je Stück.

Aufgehobene Konkurse . Aufgehoben wuch
das Konkursverfahren über den Nachlaß kz
verstorbenen Franz Ti PP mann.  Hg-
delsvertreters in Bad Cannstatt  rM
Schlußtermin . Ferner über das Verinöam
des Matthäus Hunker,  Mechanikers,
Haber der nicht eingetragenen Firma U
Hunker , Apparatebau in Stuttgart
Feuerbach  nach Schlußtermin . —
über das Vermögen der Firma Häberle
L Co ., offene Handelsgesellschaft in Sul -.
b a ch. Murr,  nach Schlußtermin . ZuM-
genommenes VergleichsverfahreU . Die Ver¬
lags - und Druckereigesellschaft m . b. h.
Stuttgart - Ravensburg , Sitz in Stuttgart
Zweigniederlassung in Ravensburg , hgs
ihren Antrag auf Eröffnung des Vergleichs.
Verfahrens zurückgenommen.

Sportvorscha«
Fußball

1. Pokal 'Zwischenrrrnde am 7. März
Nagolds Sportgemeinde muß ihren Wunsch

den VfL . beim nächsten Pokalspiel daheim und
als Partner einen spielstarken Bezirksligjst^
zu sehen , noch einmal zurückstellen , denn die
Paarung lautet

Mühringen — Nagold
in Mühringen.  Falls es dort keine Uebei-
raschung gibt , darf man jedoch annehmen , dch
sich dann bestimmt am 4. April ein Bezirk.
klassenverein in Nagold vorstellen wird.*

Handball-Lehrgang in Attensteig
Am kommenden Wochenende bringt das Fach,

amt „Handball " in Altensteig einen zweitägigen
I u g e n d w a r t e - Lehrgang zur Durchführung.
Der Samstag Abend ist der theoretischen Schi,,
lung Vorbehalten , während der Sonntag Vor¬
mittag mit praktischer Arbeit ausgefüllt fein
wird Am Sonntag Nachmittag steigt um 14W
ein Werbespiel Altensteig komb . - - Kursteil,
nehmer . dem um 13 Uhr ein Jugendspiel Alte»,
steig — Ebhausen vorausgeht . Die Teilnehmer
an dem Lehrgang werden in der Jugendherber,
ge untergebracht.

Gestorbene : Martin Kientzle . Amtsdiener i. R,
69 I ., Affstätt / Friedrich Haist , fen. K
Jahre , Glatten / Katharina Eutekunst geh
Dreßle . 63 I ., E ö t t e l fi n g e n.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtlich immer noch unbeständige , ck

mildere Witterung.

Druck und Verlag des „Gesellschafters ":
G . W . Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagolt.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für dem
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen.

Hermann Eötz,  Nagold
DA . Januar 1837 : 2888

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 8 gültig.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite»

Die Nachwehen der Grippe
wie Kopfschmerzen , Müdigkeit . Schwächezustände , Frösteln , usw.
und natürlich auch die Grippe selbst , werden mit Hilfe von
Klosterfrau -Melissengeist leichter überwunden . Man trinke drei¬
mal täglich eine Taffe schwarzen Tee oder Pfefferminztee , dem
1 bis Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist zugesetzt werden.
Sehr gut ist es auch . Klosterfrau -Meliffengeist .grog (nach Ge¬
brauchsanweisung ) zu trinken oder zweimal täglich Kloster¬
frau -Melissengeist in einem geschlagenen rohen Ei unter Zusatz
von etwas Zucker zu nehmen . Sie erhalten Klosterfrau -Meliffen-
geist in Apotheken und Drogerien in Flaschen von 95 Pfg . an.
Nur echt in der blauen Packung mit den drei Nonnen.

Nagold

Morgen abend zeigt die Film¬
stelle der SA .-Gruppe SW.
20 Uhr im Löwensaal
die beiden Filme

SA.sW Arbeit und Brot
Erbkrank"

Eintritt  35 Pfg ., Uniformierte 30 Pfg ., HI . und
BdM . 20 Pfg . 365

Ebhausen
Ab morgen Donnerstag steht
ein frischer Transport schöner,
tragender und hochtragenderKaldiulleu
zum Verkauf, wozu Liebhaber
freundlich einladet 368

Kempf zur „Traube
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Emmingen, den 23. Februar 1937

Todes - Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben Mann, unse¬

ren lieben Schwager und Onkel

Ferdinand Weitbrecht
Hirschwirt

im Alter von 8l Jahren ganz unerwartet rasch in die Ewigkeit ab¬
zurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin: Friedrike Weitbrecht geb. Martini

mit Angehörigen
Beerdigung: Freitag 14 Uhr

Güttstein Kreis Herrenberg
Am Donnerstag , den 25 . Februar 1937 , kommen im Ge¬

meindewald zum Verkauf

I . blchlbN 70 Stück 1.- 6 . Kl ., zus . 63 Festmeter

2l Stück 4 — 6. Kl ., zus . 30 Festmeter
— meist SSgware , darunter schöne Glaserware —

4 Stück 3. und 4 . Kl ., zus . 3 Festmeter

Zusammenkunft vorm . 9 Uhr Unterer Wald — Wüste
Mahd -

nKüfer -,Bau - u.Wagnereichen
180 Stück I .— 3. Kl ., zusammen 70 Festmeter.

Zusammenkunft nachm . 13 Uhr Oberer Wald — Platte.

Der Bürgermeister.

Bestellt den „Gesellschafter"

Sehr gut erhaltenes Zz

erstkl. Qualität mit Garantie zu ver¬
kaufen.  Eil -Anfragen erberen an

SchiedmayerL Soehne
Ptanoforte - ßadrik
Stuttgart , Neckarstraßew

MW
äußerst zäh und geschmeidig

MMMdell-Pivia
geprüftu. durch den Reichs-
Luftsportführer zugelafsen,
sowie

Blllkmms BWlS«

herausgegeben im Auftr.des
Deutsch.Luflsportverbandes
e. V.

stets vorrätig bei
G. W. Zaifer -Nagold

2um l . -Ipril 8ucbe ick
sukAerveckten lunZen alsksuIinAim

L-ekrling
krLvürivI » Kspp
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Sonnige 3 Zimmer-

Wohnung
mit Kammer , wenn möglith
Bad und Veranda in ruhi¬
ger Lage p . t . April gesucht

Wer ? sagt die Geschäftsstelle

Schöne , sommerliche RS

Drekzimmer«
Wohnung

mit Zubehör har zu vermieten
Wer ? sagt die Gesch .-St . d Bl.

Soeben erschienen:

UrlaMmkleiÄtt
zum sofortigen Ablesen , sür das
Baugewerbe und das
Bau-Nebengewerbe
mit Erläuterungen

vorrätig in der
Buchhandlung G. W. Zais er

Verkaufe  5 in Zahlung
genommene bereits neue

Wilhelm Müller . Schreine«'
Hatterbach §64

HetMan
kobllSnpÄpis

6 . IV. Kaiser , Xagolä

Krim
Zeit 17 Jahr«
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Zeit 17 Jahren Parteiprogramm der NSDAP.
Von kirnst (Hinter Hieüninnn

Auf den Spruchbändern in den Massen¬
versammlungen der Kampszeit leuchtete der
Zatz „Gemeinnutz geht Vor Eigen¬
nutz ". So sehr er von unseren Gegnern
aus dem bürgerlichen Lager als inhaltlose
Phrase gewertet wurde , so sehr bedeutete er
doch für uns Nationalsozialisten das Kern-
stück unseres Parteiprogramms , die welt¬
anschauliche Grundlinie,  auf der
sich unser ganzes Denken und unsere poli¬
tische Zielsetzung aufbaute . Er war und blieb
der unerschütterliche Fels im Meer der
wogenden Meinungen , Anschauungen . Auf-
assungen und Ausdeutungen , um dessen
klare Wahrheit und unerbittliche Forderung
niemand herumkam . der es unternahm , sich
mit der NSDAP , und ihren politischen Zie¬
len zu beschäftigen.

So verschieden die Gründe gewesen sein
mögen, aus denen manche Menschen zur
NSDAP , kamen — eines ist gewiß : Die Par¬
tei offenbarte sich immer wieder als Schmelz-
negel selbst polar entgegengesetzter Kräfte und
zwang leben einzelnen , der ihr ernsthaft nahe-
trat, unter die Gewalt dieses Satzes und Be¬
kenntnisses. Darin ruhte ihre große Kraft in
den Jahren des Kampfes , daß sie immer zu¬
nächst von ihren Anhängern etwas forderte
und nicht, wie die anderen , etwas zu geben
versprach. Allerdings belohnte sie denjenigen,
-xi sich ihren Forderungen unterwarf , reich
mit inneren Werten , die für jeden alten Natio¬
nalsozialisten die schönsten Lebenserinnerungen
sein und bleiben werden . Aus Menschen ver¬
schiedenster sozialer Herkunft , aus Menschen
unterschiedlichsten Wissens , völlig getrennter
Serufsinteressen, sowie gesellschaftlicher und
wirtschaftlicher Lage vermochte die NSDAP,
in kurzer Zeit eine unzerreißbare Ge¬
mein  s cha f t zu machen und eine Homogeni¬
tät des politischen Willens unter ihnen zu be¬
gründen, die gerade in der Zeit der politischen
Ziellosigkeit und Zerfahrenheit der Nachkriegs¬
jahre wie ein Wunder anmuten mußte . Wie
alxr schon immer das Wunder des Glaubens
liebstes Kind gewesen ist, so auch hier . Die
NSDAP, konnte diesen durch nichts zu zerstö¬
render Ring um ihre Gemeinschaft nur schlic¬
hen, weil sie stets unabhängig von politischen
Konjunkturschwankungen und widerstrebenden
Kräften auf der Unverrückbarkeit ihres Pro¬
gramms fußte, das der Führer am 24. Februar
M , also vor nunmehr siebzehn Jahren , in
Ninchen verkündete.
Programme haben andere Parteien und

politische Gruppen auch gehabt . Aber sie
unterschieden sich von dem der NSDAP , da¬
durch, daß sie an Politische Konstellationen
gebunden waren wie der Schweif an den
Kometen. Sie tauchten miteinander auf und
verschwanden miteinander , sie waren wan¬
delbar und schmiegten sich eng an die Zweck¬
mäßigkeit der Stunde . Sie wurden vor jeder
neuen Wahl frisch geputzt und „überholt ",
wobei es keine Rolle spielte , daß sie sich von
ihrem Ausgangspunkt schließlich restlos ent¬
fernten. Dagegen ist am Parteiprogramm
de» NSDAP , von der Stunde seiner Fo ' mu-
tierung und Verkündung an bis zum heutigen
rage kein I -Tüpfelchen geändert worden , und
eine fundamentalen Erkenntnisse sind nach
des Führers eigenen Worten die „grani¬
tenen Grundsätze " der Partei  ge-
vorden, die sich heute zum Lebens-
zrundgesetz des ganzen deutschen
Lölkes  erhoben haben . Erst vor wenigen
ragen konnte Neichsminister Dr . Frick er¬
klären, daß die kommende Verfassung des
nationalsozialistischen Dritten Reiches nach
)en Richtlinien des Parteiprogramms ge¬
staltet werden würde.

Unser Programm umfaßt zwei ent¬
scheiden de  Erscheinungen:  die
klare Politische  Zielsetzung  und
Sie unveränderliche weltanschauliche
Grundhaltung.  Beide sind voneinander
nicht zu trennen . Darum hat das Partei¬
programm sich in den langen Jahren des
Kampfes stets als neuer Krastquell der Be¬
wegung erwiesen.

Dem nüchternen Tatsachenmenschen offen¬
bart es den Gestaltungswillen der NSDAP .,
dem stillen Denker und Grübler ein ge¬
schlossenes weltanschauliches System , auf dem
sich der Drang zur Gestaltung gründet . Das
Parteiprogramm ist a u s einem Guß.
man könnte ihm nicht einen Leitsatz nehmen,
ohne es in seinen Grundfesten zu erschüttern,
während die Programme der übrigen Par¬
ken aus Zufälligkeiten zusammengeflickt
waren und naturgemäß auch durch Zufällig¬
keiten und geringfügige Machtverschiebungen
auseinandergerissen werden konnten.

Daher erklärt sich die ungeheure An-
pehungskraft dieses Programms auf alle
lene Volksgenossen, die von der Wankel¬
mütigkeit des parlamentarischen Systems
Mweg zu einer sich stets gleichbleibenden
Große strebten , daher erklärt sich aber auch
D d̂ Eige Wirkung auf den einzelnen
irischen , der sich einmal diesem Programm
?Mmeben hatte . Ganz zweifellos hat es
ourch die Größe seiner Aufgabenstellung und
m Unveränderlichkeit seiner ethischen For-

.-^ klngen die Menschen in der Partei größer.
wagemutiger und reifer gemacht,

weil es unveränderlich ist und weil
k Führer der Partei versprochen haben,

wenn notig unter Einsatz des eigenen Levens
seine Durchführung zu erkämpfen , hat es die
edlen und kämpferischen In -
stinkte der Menschen geweckt,  die
mit ihm in Berührung kamen und zu jeder
Stunde sich an einer Unerschütterlichkeit auf-
echten konnten . Weil es aber gerade solche
Menschen anzog . die das Bedürfnis nach
einer auf festem Boden gegründeten Welt¬
anschauung in sich trugen , sammelten sich
d i e b e st e n K r ä f t e d e s V o l k e s in der
NSDAP . Sie erkannten in den 25 Punkten
die tiefe Einheit  aller darin ausgespro¬
chenen Gedanken und trennten sich damit
automatisch von allen denen , die. wie in
jedem anderen Programm auch in dem un¬
serer Partei , nur den toten Buchstaben lasen
und um ihn disputierten . Wieviel ist nicht
von unseren Gegnern über die Unerfüllbar¬
keit des Parteiprogramms gefaselt worden!
Wie ist es mit Schmutz von denen begossen
morden , die in ihm eine Gefährdung ihrer
eigenen politischen Geschäftchen witterten!
Wie haben es jene Patriarchalischen Politi¬
schen Ehrengreise als zwar „in der Gesin¬
nung ganz anerkennenswert ", aber „Politisch
unreif " milde belächelt ! Wenn schon das
Parteiprogramm durch nichts anderes hätte
überzeugen können , es hätte die jugendlichen
und aktiven Kräfte unseres Volkes bereits
deshalb um sich geschart , weil jeder sehen
konnte , wer es 'aufgestellt hat und wer
daran ging , es durchzuführen.

Aber seine Wirkung auf die Menschen ist
verschieden , und darum ist es ein durch
nichts übertroffenes Mittel zur Scheidung
der Persönlichkeiten nach ihrer charakter¬
lichen Betätigung . Alle jene , die das Partei¬
programm der NSDAP , als „illegal " be-
zeichneten und mit spitzen Fingern ansaß-
ten . sobald ein roter Polizeigewaltiger ein¬
mal drei SA .-Männer einsperren ließ , stell¬
ten sich behende auf seinen Boden um . als
es nach der Machtübernahme in ihren
Augen Plötzlich „legal " geworden war . Zwar
gewannen sie damit genau so wenig ein in¬
neres Verhältnis zu den 25 Thesen der
NSDAP , wie vorher , weil sie nun Plötzlich
in ihm eine Art Poiizeivorschrift erblickten,
über die man sich zwar ärgern kann , von
der man vielleicht versucht , einen oder den
anderen Punkt abzuhandeln , um sich nicht
den Kopf daran einzurennen , der man aber
Folge leisten muß bei Vermeidung einer mehr
oder weniger hohen Strafe . Daß man das
Programm als Ganzes entweder
bejahen oder verneinen  muß und
damit auch jeden einzelnen Punkt
vorbehaltlos anerkennen oder
ablehnen  muß , ist manchem Volksgenos¬
sen heute noch nicht aufgegangen . Heute , da
es einen geschichtlichen Weg von 17 Jahren
hinter sich hat , ohne auch nur in einem
Nebensatz oder einem Komma verändert
worden zu sein, sollte es endlich jeder ein-
sehen. daß es nicht eine Auswahlsendung
Weltanschauung frei Haus darstellt , sondern
eben Weltanschauung , Funda¬
ment , graniten erGrundsatz
ohne jede Einschränkung  ist . So
wie es ist. hat es sich bewährt . Auf seinen
Grundlagen hat der Nationalsozialismus
für Deutschland Glück. Freiheit und Leben
erkämpft und damit hat es seine Rechtferti¬
gung vor der Zukunft unseres Volkes ge¬
funden.

Nun kommen freilich mitunter Leute , die
aus der Fülle der neuen Erscheinungen im
Leben unseres Volkes einige Einzelheiten mit
unerhört erfinderischem Geschick Herausangeln,
um mit erhobenem Zeigefinger den national¬
sozialistischen Staat daran zu erinnern , daß
hier das Parteiprogramm nicht erfüllt sei. Er-

. staunlichexweise sind das gerade immer diese!- ,
ben Zeitgenossen , die früher beileibe nichts
davon wissen wollten . Woher  auf einmal
ihr rührendes Interesse ? Wollen sie dem Staat
oder der Partei etwas am Zeuge flicken? Sind >
sie ernsthaft besorgt , daß durch den Fehler , den j
sie festgestellt zu haben meinen , eine Bresche in
das Gemäuer unserer Weltanschauung geschla¬

gen werden könne? Oder verbirgt sich hinter
ihrer kummerverzerrten Stirn die hämische
Freude , daß hier vielleicht die Partei doch nicht
so ganz . . . usw . usw.?

Keine Sorge ! Alle diejenigen , die am Hori¬
zont einen Silberstreifen der „Rückkehr zur
Vernunft " (wie sie es nennen ) heraufzudam-
mern wähnen , können überzeugt sein, daß nie¬
mand besser weiß , wo und von wem am Pro¬
gramm der NSDAP , gesündigt wird , alsdie
Parteiselbe  r . Sie hat die Großzügigkeit,
nicht alle Dinge auf einmal machen zu wollen,
sondern sie nach dem Range ihrer Wichtigkeit
für das Leben der Nation einzuordnen . In
diesem Willen aber geht sie unbeirrbar , stur
ihren Weg geradeaus . Nach diesem Prinzip
führt sie den Staat.

Die fundamentalen Grundsätze der Partei
sind nicht nach dem politischen Opportuni¬
tätsprinzip aufgestellt worden , daß sie Plötz¬
lich durch einen Federstrich der machthaben¬
den Gewalt „erfüllt " werden könnten . Sonst
hätten wahrscheinlich die ungezählten Regie¬
rungen vor 1933 das Programm der NS .-
TAP . schlicht und einfach als Patentlösung
übernommen . Es stellt nur Aufgaben,
große und harte Aufgaben an die Staats-
sührnng sowohl wie an den Parteigenossen
und heute an jeden Volksqenosjen . Diese
müssen freilich treu und still erfüllt werden.
Und nur daraus allein kann sich die Er¬
füllung des Parteiprogramms ergeben . Aber
solange es in der Weltgeschichte Glaubens¬
sätze und unerschütterliche Thesen gegeben
hat , solange erschienen auch immer wieder
Menschen , die sie nicht befolgten . Mit dieser
Natur der Menschen rechnet auch das Partei-
Programm der NSDAP . Es liegt in seiner
Größe , daß es immer wieder neue
Ausgaben  stellen wird , solange das
nationalsozialistische Reich besteht . Um diese
Aufgaben zu sehen, zu begreifen und Wege
z» ihrer Meisterung zu finden , lohnt es sich,
Helle und wachsame Augen zu haben . Aller¬
dings nicht, um dem Vater Staat vorrechnen
zu können , was er noch versäumt hat . son¬
dern um zu wissen, wo man selber mit der
Arbeit anfangen kann.

Zu diesem Willen erzieht das Partei¬
programm den Volksgenossen , deshalb steht
es als konstante Größe  im Wandel
der Erscheinungen und aus diesem Grunde
werden seine Ideen das deutsche Volk in die
Jahrhunderte einer stolzen Zukunft begleiten.

Sch rufe
-as -eirtsche Harr-werk/

v »n kvieliyorgnniynttunsleltervk. 1-ex
Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP,

und Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront
veröffentlicht in der Nationalsozialistischen
Parteikorrefpondenz folgende grundsätzlichen
Erklärungen:

Meister . Gesellen . Lehrlinge!
Die NSDAP , hat euch Handwerker , wie alle
Schaffenden des Dritten Reiches , in ihre
betreuende Obhut genommen . Im Aufträge
der Partei leitet , führt und besorgt die
Deutsche Arbeitsfront euch schaffende Men¬
schen im deutschen Handwerk . Auch im deut¬
schen Handwerk mußte alles neu aufgebaut
werden . Die Begriffe Meister . Geselle und
Lehrling waren zu Klassenbegriffen herab¬
gesunken , die einen waren in ihren Arbeit¬
geberverbänden und die andern in den Ge-
werkschaften . Freimaurerische Gebräuche —
wobei es vollkommen gleich ist. ob die Bun¬
deslade zuerst bei den Freimaurern gewesen
tst oder zuerst beim Handwerk , sicher ist, daß
sie zuerst beim Juden Moses war — täusch¬
ten ein altes Brauchtum vor und die mehr
oder minder geschmackvollen Jnnungssah-
nen zeigten nichts anderes als die grenzen¬
lose Zerrissenheit im Handwerk . An dem
öffentlichen Auftreten des Handwerks nahur
niemand teil , nicht einmal die Handwerker
selber, deshalb mußten alle Werbeaktionen
verminen und manckie Kundaebuna ent-

F?s/eüsssnoksf
Donnerstag , 25. Februar Freitag . 26. Februar Samstag . 27. Februar

8.88 Cboral
Zeitangabe, Wetterbericht

6.8ö Gymnastik l
8.30 Frübkouzert
7.88—7.18 Frübnachrichten
8.08 Wasserstandsmeldungen
8.85 Wetterbericht. Bauernsuuk
8.16 Gnmngstik II
8.S8 ..Ol,ne Sorge » jeder

Morgen"
9.88 „Vom richtige« Gemüse¬

kochen"
9.45 Sendcvause

18.88 Volksliebsinge»
18.38 Sendepause
11.30 „Für dich, Bauer !"
12.88 Mlttagskonliert
13.88 Zeit. Nachrichten. Wetter
13.15 Mittaaskonzert
14.88 „Allerlei von Zwei

vis Drei"
15.88 Sendepause
18.88 Musik am Nachmittag
17.88 „Glückwunsch an Kinder¬

reiche"
17.18 Franc» am Werk
17.48 „Mir lan züusti"
18.86 Radiichs Komvoniste«
19.88 ..Wen» Grobe eiuauder

begegnen . .
19.46 „Gäste Im Land"
28.88 Nachrichtendienst
28.18 Volkslied — schönstes Lied
21.15 Konzert
22.88 Zeitangabe. Nachrichten,

Wetter- und Svortbericht
22.38 Unters,altuugskonzert
34.88- 2.88 Nachtmusik

8.88 Cboral
Zeitangabe , Wetterbericht

8.85 Gymnastik I
6.36 Frühkonzert
7.66—7.18 Frühnachrichten
8.88 Wasferstanbsmeldungen
8.85 Wetterbericht. Bancrninnk
8.18 Gymnastik 11
8.38 „Froher Klang zur

Arbeitspause"'
9.38 Sendcvause

18.68 „Locker lassens —
Keinesfalls !"

18.38 Scndevausc
11.36 „Für dich. Bauer !"
12.86 Mittaaskonzert
13.68 Zeit. Nachrichten. Weiter
13.15 Mittaasknnzcrt
14.88 „Musikalisches Allerlei"
14.38 „Haus Frohsinn"
15.88 Sendeyanse
18.88  Mnsik am Nachmittag
17.66—17.18 „Zekn Minute«

wird erzählt!"
17.38 Badische Dichter
18.68 Schallplatte»
18.25 Walter Nicmanu spielt

aus eigenen Klavierwerke«
19.88 „Sport iu der HI ."
19.38 Meister des Instruments
19.45 „Erzcugnngsschlacht"
28.88 Nachrichtendienst
28.18 „Musikalischer Stasctten-

lauf"
21.18 „Rothschild liegt bei

Waterloo"
22.88 Zeitangabe. Nachrichten,

Wetter - und Svortbericht
22.28 Sonderwettbewcrb der

Seeres-
Kchimeifterschaftcu1937

22.38 Nachtmusik
24.08—2.80 Nachtkonzert

8 Cboral
Zeitangabe, Wetterbericht

5 Gymnastik I
8 Frühkonzert
8—7.18 Mruhnachrtchten
8 Wasseritandsmeldungen
5 Wetterbericht. Bauernfnnk
8 Gymnastik II
8 Musik am Morgen
8 Sendcvause
8 Deutsche Leistung

jenseits der Grenzen
8 Sendevanse
8 „Für dich. Banerl
8 Mittagskonzcrt
8 Zeit Nachrichten, Wetter
5 Mittagskonzcrt
8 „Allerlei von Zwei

bis Drei"
8 Inuae bildende Künstler

am Werk
5 Nus der Jugend!
8 „Frober Funk sür alt

und inng"
8 „Tonbericht der Woche
0 „Hörerwünsche"
8 Buntes Wochenendkonzert
5 DeutscheSchimeistcrschastc«

iu Absabrts-
und Torlans 1937

8 Nachrichtendienst
8 „Kabarett"
,8 Tanzmusik
>8 Zeitangabe. Nachrichten.

Wetter- und Svortbericht
!8 Funkbericht von den

Eisliockey-Wcltmcistcr-
schakten in London

5 Tanz- nud Unterhaltungs¬
musik

,8—2.88 Nachtmusik

behrte " nicht oft der Lächerlichkeit . Die Frei¬
sprechungen im Handwerk sanken zu lieb-
und leblosen , oft nur rein geschäftlichen An¬
gelegenheiten herab . Die Berufserziehung
lag sehr im argen und der Ruf des Hand¬
werks als Qualitätsschule war stark herab¬
gesunken . So nahm es nicht wunder , daß
die Personalkredite , die dem Handwerk un¬
entbehrlich sind, auf ein Minimum zusam¬
menschrumpften . Das Handwerk hatte kein
Vertrauen mehr , vor allem aber gab sich
das Handwerk selber auf und hielt sich nur
notdürftig am Leben.

Meister . Gesellen und Lehrlinge ! Handwer
ker in Stadt und Land ! Das ist nun andere
geworden . In mühsamer , zäher und opfer
bereiter Arbeit von nunmehr vier Jahren
tritt die Partei und als ihr Beauftragter die
Deutsche Arbeitsfront vor euch hin und zeigt
euch Handwerkern , was bereits verrichtet ist
und was die Partei in der Zukunft noch ver¬
richten will.

1. Die Deutsche Arbeitsfront will , daß sich
Unternehmer und Arbeitnehmer nicht länger
in getrennten Organisationen gegenüber¬
stehen, sie will die schassenden Menschen
eines Betriebes — ob Unternehmer oder Ar¬
beiter — in der lebendigen Betriebsgemein¬
schaft zusammenfassen . Deshalb gründet das
deutsche Handwerk in der DAF .. nach Be¬
rufen geordnet , in den Grenzen der Poli¬
tischen Kreise „Gewerke" , in denen Lehrlinge
Gesellen und Meister zusammengefaßt wer¬
den. Das Gemeinschaftshaus gibt den kul¬
turellen und gesellschaftlichen Mittelpunkt des
Gewerkes und die Werkschar des Gewerkes
stellt den weltanschaulichen Stoßtrupp des
selben. Die Meisterschulen , in denen sich die
Meister dauernd aus der Höhe ihres hand¬
werklichen Könnens halten , ist dem Gewerk
Haus angeschlossen. Das Gewerkhaus ist die
lebendige Zelle des Handwerks
In den einzelnen Ortschaften — Grenzen de>
politischen Ortsgruppe — sind alle Hand¬
werker der Deutschen Arbeitsfront in der
Ortshandwerkerschaft zusammengeschlossen
der ein Ortshandwerkswalter vorsteht.

2. Der Deutschen Arbeitsfront ist laut Ver¬
fügung des Führers vom 24. Oktober 1934
die Berusserziehung übertragen . Daraus
folgernd , hat der Jugendführer des Deut¬
schen Reiches auf Grund des Staatsjugend¬
gesetzes die Berufserziehung der deutschen
Jugend der DAF . überantwortet . Die
Deutsche Arbeitsfront hat immer wieder be¬
kundet , daß hier eine der wesentlichsten Auf¬
gaben des deutschen Handwerks liegt . Alle
Jugend , die einen Beruf erlernt , geht durch
die Werkstatt des Handwerks . Das Hand¬
werk ist der Hort des schöpferischen deut¬
schen Geistes . Höchste  Oualitätslei-
stung kann allein daS Handwerk
retten.  Wer sich der Berusserziehung der
Deutschen Arbeitsfront unterwirft — prak
tische Berufsberatung — Handwerkslehrzcit
— Lehrwerkstätten — Gesellenschule und -er-
ziehung —. wird alsdann von den Selbst¬
hilfeeinrichtungen der Deutschen Arbeitsfront
einen Personalkredit erhalten , um eine Exi¬
stenz zu gründen.

3. Die Deutsche Arbeitsfront hat das Ge¬
sellenwandern wieder eingeführt und bau!
es tatkräftig aus . Gesellenheime und Wander-
heime geben dem jungen Handwerker die
Möglichkeit , als fröhlicher Wanderbursch
Deutschland kennenzulernen . Das ist prak¬
tische Berufserziehung und Menschenführuug
zugleich.

4. Die Deutsche Arbeitsfront prüft das
Können und die Leistungen des Handwerkers
durch die ständige Teilnahme am
Reichsberufswettkampf,  den die
Deutsche Arbeitsfront auch auf das GeseUen-
tum übertragen wird . Sie sieht in dieser
ständigen Ueberprüfung und Ueberwachung
eine bessere und auch gerechtere Leistuugs-
probe als in einer einmaligen Prüfung die
von so vielen Augenblicksmomenten des zu
Prüfenden wie auch des Prüfenden abhängig
ist. Selbstverständlich ist die Teilnahme am
Reichsberufswettkampf kostenfrei.  so daß
auch der arme Lehrling und Geselle genau
so die Anerkennung seiner Leistung durch die
Deutsche Arbeitsfront erhält wie der wohl¬
habende und begüterte.

5. Die Deutsche Arbeitsfront errichte!
R e i chs fa ch"s chu le n für jeden Hand¬
werksberuf.  Die letzte derselben , die
Reichsstellmacherschule , wurde vor einigen
Tagen von mir eingeweiht , und die größte
und modernste Fachschule der Welt , dir
Neichsbäckerschule, wird im nächsten Monat
übergeben . Hiermit » füllt die Deutsche Ar¬
beitsfront eine Lücke in der Berusserziehung
des Handwerks , die bisher schmerzlich und
als äußerst rückständig empfunden wurde.

6. Das Handwerk hat neue Fahnen,
Fahnen des neuen Deutschland , von der
Partei verliehen  bekommen . Die alten
Jnnungssahnen als Symbole äußerster Zer¬
rissenheit im Handwerk sind verschwunden,
das Handwerk des neuen Deutschland mar¬
schiert unter der Fahne der völkischen Ein¬
heit . Es gibt im Reiche Adolf Hitlers unr¬
eine Fahne.

7. Für besondere Leistungen im Hand¬
werk — 30jährige Berufszeit , besondere
Verdienste um die Partei oder die Gemein¬
schaft. besondere Leistung im Beruf , soziale
Leistungen usw . — habe ich einen Ehreuring
des deutschen Handwerks gestiftet , der feier¬
lichst von der Partei oder in ihrem Auftrag
von der Deutschen Arbeitsfront verliehen
wird.

8. Die Deutsche Arbeitsfront hat ein
neues Brauchtum im Handwerk geschaffen.
daS bei feierlichen Anlässen — Frersprechun-



«eite l> Nr. <5 Raaolder Tagblatt „Der Gesellschafter Mittwoch , den 24. Fcbrua,
gen . Lehrlingsaufnahme . Ehrungen usw.
die Feier nach nationalsozialistischen Grund¬
sätzen umrahmt und die früheren freimau-
rerischen Gebräuche ausschaltet.

0. Das öffentliche Auftreten des Handwerks
- Kundgebungen , Aufzüge . Handwerkertage,

öffentliche Beriammlungen usw. — ist als
ein wesentlicher Teil der Menschenführung
allein Sache der Partei , die diese Aufgaben
auf die Deutsche Arbeitsfront überträgt.

10. Die Deutsche Arbeitsfront wird bei
oem ihr durch den Bierjahresplan übertra¬
genen Siedlung - und Wohnungsban - Auf¬
gaben , die nur einen Vorgeschmack für das
gewaltige Siedlungs - und Bauprojekt des
Führers abgeben , das deutsche Handwerk be¬
sonders glücklich fördernd einbauen , ein¬
mal beim Bauen der Siedlungen und Woh¬
nungen selbst, zum andern aber auch beim
Anfiedeln von jungem handwerklichen Nach¬
wuchs in den neu zu bauenden Siedlungen.

11. Das Handwerk in der DAF . nimmt
selbstverständlich an all den Vergünstigun¬
gen teil , die die DAF . ihren übrigen Mit¬
gliedern — wie Kraft durch Freude , kosten¬
lose Rechtsberatung , Rentenversorgung usw.
— gewährt . Dinge , die das Handwerk früher
nicht kannte . Das eine steht heute einwand¬
frei fest: Das deutsche Handwerk in der
DAF . ist gesichert und geschützt.

Mit diesem anfgezeigten Neubau des
deutschen Handwerks , der heute bereits ver¬
wirklicht ist oder aber in kurzer Zeit unter
der starken Führung der Partei in der
Deutschen Arbeitsfront Tatsache geworden
sein wird , kann und wird allein das Hand¬
werk gerettet . Die NSDAP , vergißt das
deutsche Handwerk nicht , im Gegenteil , wir
können mit Stolz sagen : Die Partei hat in
zäher , stiller Arbeit ein Werk vollbracht , das
das deutsche Handwerk wieder zur Blüte
bringt , zu einer noch nie dagewesenen Höhe
handwerklichen Könnens . Wohlstand und
Kultur.

Vorwärts mit unserem einzigen Führer
in eine bessere Zukunft!

Polens Protest gegen Moskauer Setze
Warschau, 22. Februar.

In Moskau ist dem Außenkommissar L i t-
:v i n o w-Finkelstein eine polnische Protest¬
note gegen die bolschewistische Propaganda
eines Towjetdampfers während seines Aufent¬
haltes im Hafen von Gdingen überreicht
worden.

Kampfansage Chinas an Moskau
Nanking, 22. Februar.

Die Vollsitzung der chinesischen Kuomintang
hat eine scharfe Ablehnung aller kommunisti-
sthen Lehren beschlossen. Eine Rückkehr der
.Kommunisten in die chinesische Regierung ist
danach nur möglich nach völliger Auflösung
aller kommunistischen Heerhaufen , nach Auf¬
lösung der kommunistischen Provinzregierun¬
gen und nach Einstellung der kommunistischen
Propaganda . Gerüchte verzeichnen die Mög¬

lichkeit des baldigen Abschlusses eines chinesisch¬
japanischen Anti -Komintern -Abkommens.

Setzt: Sitzstreik der Unternehmer
Detroit , 22. Februar.

Der Inhaber der Kraftwagenpolsterfabrik
WalterFrhin  Detroit hat einem grund¬
los ausgebrochenen Sitzstreik von 100 Arbei¬
terinnen seines Unternehmens seine eigene
.Nethode entgegengesetzt : Auch er hat mit
einen „Sitzstreik " begonnen , sich in seinem
Büro häuslich niedergelassen , wohin er sich
das Essen bringen läßt und schläft — um.
wie er sagt , seinen Gefolgschaftsmitgliedern
vor Augen zu führen , daß ihre Gepflogen¬
heiten zumindest ungewöhnlich und auf jeden
stall störend für das Arbeitsverhältnis sind.
Der Mann vertritt die im nationalsozialisti-
sthen Deutschen Reich längst als richtig er¬
kannte und durchgeführte Anschauung , daß
nur die Zusammenarbeit von Arbeitnehmer
und Arbeitgeber Ersprießliches zu leisten ver¬
mag.

Jüdischer Millionär läßt
Aewerkschastssekretär ermorden
Ein tolles amerikanisches Verbrecherstück mit

politischem Hintergrund

X Neuhork , 22. Februar.
Der Mord an dem Sekretär der seit

Wochen streikenden Tunnelarbeiter - Gewerk¬
schaft, Norman Redwood , in Newjer-
sey  hat eine aufsehenerregende Aufklärung
erfahren , die in der Neuyorker Presse natur - j
gemäß sensationell ausgeschlachtet wird . Der s
Streik der Tunnelarbeiter hatte die Kanali - s
fationsarbeiten auf der Waards - Insel  >
itillgelegt , die der aus Rußland stammende f
jüdische Unternehmer Samuel Ros off  -
durchführen ließ . Rososf hatte schon Todes - s
drohungen gegen Redwood ausgesprochen l
und steht daher im Verdacht , die Mörder !
Redwoods gedungen zu haben . Da er sich
aus die Aufforderung der Behörden hin nicht !
stellte, wurde Nosoff, der beim Bau von '
Untergrundbahnen Millionär geworden war , !
verhaftet . Anscheinend steht der Jude mit §
einer anderen Gewerkschaftsgruppe in Ver - -
biudung . Die Gewerkschaften stehen unter¬
einander im Kampf , aufgepeischt von jüdi¬
schen Politikern und Verbrechern , die sich
vor keinem Verbrechen zurückscheuenden
..Rackets " zusammengeschlofsen haben und '

schon zahlreiche Morde auf dem Gewissen
haben . Ein seit Jahresfrist bestehender
Untersuchungsausschuß war bisher nicht im¬
stande . den jüdisch : ' Verbrecherklüngel zu
entlarven , der mit seinem Gelde die Ge-
ws -kschaften für seine dunklen Ziele ein¬
spannt und mit dem Leben der Arbeiter
spielt.

Paraguay verlaßt Senf endgültig
Gens, 22. Februar.

Nachdem der stellvertretende Generalsekretär
des Völkerbundes , Pilotti , dem Außenminister
von Paraguay den Empfang der Mitteilung,
daß der Austritt Paraguays aus dem Völker¬
bund als endgültig zu betrachten sei, bestätigt
hat , sind die erhobenen Einwendungen gegen
die Entlassung Paraguays aus dem Völker-
und offenbar als erledigt anzuseheu.

Viermal Zwillinge von einer Mutter
Breslau , 22. Februar.

Die Ehefrau des Fleischermeisters Wylc-
zuch  hat in diesen Tagen das vierte Mal
Zwillingen das Leben geschenkt. Die ersten
Zwillinge waren zwei Jungen , die nächsten
ebenfalls , dann kamen ein Junge und ein
Mädchen , und diesmal sind es zwei Mädchen.
Bis auf das Mädchen des dritten Zwillings¬
paares sind alle Pärchen am Leben geblieben
und erfreuen sich der besten Gesundheit.
Frau Wylczuch hat jedoch außer den vier
Zwillingspaaren noch ztizei weitere Kinder
zur Welt gebracht , und zwar zwei Mädchen,
von denen das eine vor dem ersten Pärchen
geboren wurde und das andere vor dem
zweiten.

Lebensmüde
verschuldet Exploftonsunglütk

Ein Toter und mehrere Schwerverletzte
Wien , 22. Februar

Eine große Explosion ereignete sich am
Montag im Wiener Bezirk Neubau . Ter
Postbote klingelte bei einer Frau , die am
Abend zuvor die Gashähne aufgedreht hatte,
um Selbstmord zu verüben . Durch einen
beim Klingeln entstandenen elektrischen
Funken kam das Gas zur Explo¬
sion.  Große Verwüstungen wurden im
ganzen Hause angerichtet . Bis jetzt wurden
ein Toter und mehrere Schwerverletzte aus
den Trümmern einzelner Wohnungen ge¬
borgen.

Die innenpolitische Sammlung Polens
Warschau , 22. Februar

Die programmatischen Erklärungen des
dem Marschall Rydz -Smigly nahestehenden
Legionärsobersten Koc im polnischen Rund¬
funk sind im ganzen Lande , vielfach in Ge¬
meinschaftsempfängen , mit großem Interesse
gehört worden . In Warschau ist ein Zen¬
tralbüro dieses neuen politischen Lagers er¬
richtet worden . Eine Reihe von Verbänden
hat sich zur aktiven Mitarbeit bereit erklärt,
so der eine halbe Million Mitglieder zäh¬
lende Schützenverband , die Vereinigung der
Frontkämpferverbände , der Verband der
Reserveoffiziere , die Gefolgschaft der Staats¬
beamten , der Verband der christlichen Hand¬
werker , zahlreiche Innungen und die Legion
der Jugend . Das Militärblatt „Polska
Zbrojna " sieht in den Erklärungen des
Obersten Koc die Grundlage zur
nationalen Einigung.

Kino wegen roter Setze zerstört
X Schanghai , 22. Februar.

Eine Protestnote des chinesischen Außenmini¬
steriums an die italienische Botschaft in Nan¬
king hat einen Zwischenfall zur Ursache, dessen
Urheberin Moskau  zu suchen sind : Im
Isis -Kino in Schanghai wurde ein kommunisti¬
scher Hetzfilm über Abessinien aufgeführt . Ita¬
lienische Matrosen , die in das Kino kamen.

Die
Geschichte vom grotzen Froft

„Damals ", begann Herr Hase, „fiel das Ther¬
mometer eines Tages auf 17 Grad unter Null.
Was tun ? dachte ich. da ich ja den Wetterbe¬
richt aus dem „G e se l l scha f t e r" nicht kannte.
Da kam mir eine Idee von Schiller " . (Fort¬

setzung folgt !)

schlugen wegen dieser niederträchtigen Hetze
Krach, zertrümmerten die Einrichtung des
Kinos und nahmen den Filmstreifen mit.
Selbst die englische Presse muß zugeben, daß die
Matrosen von der Entfernung der anstößigen
Stellen des Films durch die zuständige Zensnr-
stelle im Einvernehmen mit der italienische»
Botschaft nichts wußten und daß das Isis -Kino
wegen der ständigen Aufführung von Hetz-
silmeit bekannt ist.

Kmrbrrichtei« t>« MlWM
Deutsch -französische Wirtschastsverhandlnngen
verschoben

Die deutsch-französischen Wirtschaftsverhand-
lungen , die ursprünglich am 25. Februar in Ber¬
lin beginnen sollten , sind wegen Erkrankung des
deutschen Drlegationsfnhrers bis 3. März ver¬
schoben worden.

Neuer Staatssekretär im
Reichspostministerium

Der Führer und Reichskanzler hat den Ministe-
rialdirektor im Reichspostministerium , Diplom-
Ingenieur Jakob Nagel,  zum Staatssekretär iu
diesem Ministerium ernannt.

Glückwunsch des Führers
Der Führer und Reichskanzler hat anläßlich

der Geburt des norwegischen Thronfolgers den
König von Norwegen imd das Kronprinzenpaar
drahtlich beglückwünscht.

Landarbeiter — ein neuer
Berufsstand

Fachausbildung notwendig - Gesicherte Zukunst
und gerechte Entlohnung

Für die Entwicklung des Arbeitsmarktes in den
nächsten Jahren ist entscheidend , wie die Berufs-
Wünsche der deutschen Jugend gelenkt werden . Bei
der Berufswahl dürfen nicht nur Gefühlsmomente
ausschlaggebend sein , und die Berufsvoraussetzun-
gen müssen erfüllt werden können.

In der Landwirtschaft find durch die Schaf-
fung der Landarbeitslehre nach den Bestimmun¬
gen des Reichsnährstandes am 7. 4. 36 neue Be»
rvfswege vorgezeichnet worden ; heute ist der
Landarbeiter wertvoller Facharbeiter . Eine
2jährige Lehrzeit  und 2jährige Tätigkeit
als Landarbeitsgehilfe  gehören zur Fach-
arbeiterausbildung des künftigen Landarbeiters.
Für den Gartenbau , die Fischerei , deen Schäfer,
Melker und andere Sonderberufe gilt dasselbe.
Sie schließen nach einer 2jährigen Sonderberufs,
lehre mit der entsprechenden Gehilfenprüsung ab
und machen später die Meisterprüfung.

Lehrlinge , die sich hervorragend bewährt haben,
können die Bauernwerkprüfung  ablegen.
Diese befähigt für alle landwirtschaftlichen Spe¬
zialberufe , für die Laufbahn des landwirtschaft-
licheu Angestellten , für dis bevorzugte Zuteilung
von neuen Bauernstellen . So führt diese neue
Facharbeiterausbildung zu einem neuen Berufs¬
stand . Die HI . ist es vor allem , die werbend
für diesen aussichtsreichen Berus des Landarbei¬
ters eintritt . In einem Aufruf des Reichsjugend¬
führers heißt es:

„Die Hitler -Jugend bekennt sich stets durch die
Tat zu den Idealen ihres Bolkes . Das Bauern¬
tum  ist durch seine nationalsozialistische Neu¬
ordnung zu einer Quelle der Kraft  und der
Sicherheit unseres Volkes geworden . Daher be¬
trachtet es die nationalsozialistische Jugend als
ihre Aufgabe, Jungen und Mädel aus dem
Bauerntum der Landarbeit zu erhalten . Die deut¬
sche Jugend wird so durch ihren Einsatz die
Landflucht  endgültig überwinden , die seit
Jahrzehnten unser Volk wie eine Seuche immer
wieder heimsucht. Heute führt der Weg in die
Landarbeit zu einer gesicherten Zukunft.
Das Recht auf Ausbildung , die Aufstiegsmöglich¬
keit und eine ausreichende Existenz sind gewähr¬
leistet . Landarbeiter werden , heißt einen ehren »,
vollen nnd geachteten Beruf  wählen
und sich einen wichtigen Platz im nationalsozia¬
listischen Bauerntum sichern."

Ueber die Landarbeiterentlohnung
kann gesagt werden , daß sie heute weit bes.
ser  ist . als es bei oberflächlicher Betrachtung
scheint. Landarbeitswillige Jungen und Mädel
wenden sich an die Landesbauernschaft und die
Kreisämter um Vermittlung von Landarbeits-
stellen.

Weitere Spenden für das WM
Burkert , Fr . u . Co., Maschinenfabrik , Gerabronn,

100 NM . Ernst Fürst zu Hohenlohe Langenburg,
Langenburg , 800 RM . Knor , Dr . Oskar , Langenburg,
100 RM . Kühner , K-L., Dr . med., Schrozberg, 180
RM . Nückert's , M ., Buchdruckerei, Inh . Adolf u.
Albert Wankmüller , Gerabronn , 150 RM . Schule
Schloß Kilchberg a. d. Jagst , Württ . Landschulheim
Kilchberg a. d. I ., 120 RM . Dietrich, Richard , Schm.
Gmünd , 200 RM . Erhard u. Söhne , AG .. Schwab.
Gmünd , 300 RM . Foibl , Oscar , Schwäb . Gmünd
lSachsvendel , 000 RM . Fuchs , Gottlob , Friedr .,
Kokosweberei , Heubach, Württ ., 500 RM . Mayer,
Leonhard , Hirschbrauerei , Heubach. Württ ., 100 RM.
Pfister , Gebr ., Kartonagensabrik , Buch- u. Stein-
druckerei, Heubuch, Württ ., 120 RM . Silberwaren¬
fabrik Franz Scheurle , Schwäb . Gmünd , 120 RM.
Dr . Walter und Schmitt , Schwäb . Gmünd , 100 RM.
Svietzbofer n. Braun , Heubach, Württ ., 5000 RM.
Acetnlen-Werk, Inh . Eugen Zinser , Ellersbach a. F .,
300 RM . Bleicherei , Färberei u . Apvreiur -Anstalt,
Stuttgart , 1800 RM . Brauerei zum Rad , G . m, b. H.,
Gövvingen , 600 RM . Firma Decker u . Co., Bank¬
geschäft, Gövvingen . Erwin Decker, Göpvtnge », 60
RM ., und Frau Marie Mittler , Wwe., Gövvingen,
75 RM .. zuf. 135 RM . Endriß u . Schanffler G. m.b. H., Gövvingen . 1000 RM . Feucht, Emma , Wwe.,
Gövvmaen , 100 RM , Feucht. Eugen , Gövvingen,
200 RM . Zusammen 12 725 RM.

Armbruiter , I . u . Solm , Groschandluna in Gar¬
nen , Kurz-, Weib- und Wollwaren , Heilvronn a. N.
108.—, Automüller , GmbH ., Heilbronn , 180.—, Baier
und Schneider , Heilbronn 6000.— Baugesellschaft
Heilbronn AG ., Zieaelwerke Böckinaen u. Neckargar¬
tach, Heilbronn -Bückingen 100.—, Becker, Heinrich,
AG ., Heilbronn a. N. 100—, Beilbarz , Heilbronn
am Neckar 1000.—, Bemmerer , Waller , Garne - und
Strumpfwarengrotzhandlung . Heilbronn a. N. (Bar¬
spende) 150.—, (Sachspendel 150.—, Berberich, Carl,
Heilbronn 1000.—, Bobona , August , Divlomingen .,
Svntheim a. N. 100—, Bruckmann , P , u. Söhne,
AG ., Heilbronn a. N. 500.—, Buck, Martin , Heil-
bron » IM .—, Club , Eugen und Mathilde , Heilbrvnn
300.—, Club , Brauerei , Heilbronn a. N. 600.—, Die¬
ner . Dr . med. G., prakt . Arzt, Affaltrach jWttrtt .t
150.—, Eöeka, Großhandel , Heilbrvnn 300.—, Essig,
Friedrich . Dr . med., Weinsberg ISO.- . Freibardt,Adolf. Seilbronn 150.- . Freu . C. F .. Nachsolaer Seil-

Skvu» ISO.- , Kantcnweln . R ., NSgelc-Schnr, „
chenbach-Fils 800.—, Roth , G. u. Cie., Gmbs A-
vingen 600.—, Roth , Robert , Linoleum,
Teppiche, Gövvingen 180—, Schlatter,
Mechan. Weberei , Färberei und Avvrelur,
gen 150.—, Schwäbische Tertilwerke StG.,
Fils und Kleinalattbach 2000.- , Billin « r NKDr . med., Eislingen a. ü. F . 100.—, Welte,
Avvtheker, Eisltnaen -F . 200.—, Wieland , Tr Ä ":
bei Göppingen 120.—, Württ . Strickwarenfabrik «^
Gövvingen lSachspendel 200—, Zeller u.
Eislingen -F . 1000.—, Glashütte Hcilbronn ÄG Ls'
brvnn a. . N . 2000.—, Handels - u . Gewerbebaiu L °
brvnli a . St. 1000.—, Hellbrauner Bankverein
Seilbronn a. N . 285.90, Heilbronner Treuhai,d8'
schaft m. b. H., Heilbronn 300.- , Hermann , Dr W
kingen bei Heilbrvnn 800.—, Frau Höhing 'aÄ,
Höhing u. Friedrich Höbina , Heilbronn 100.-1 H."!-
ner , Eugen , GmbH ., Bankgeschäft, Heilbronn' im"'
Soll , Hugo, Hauvtbabnüofwtrtschaft , Heilbronn 1A> '
Sutten , Heinrich, Nachfolger, Ciaarrensabrik
Heilbronn 100.—, Koje-Chemie AG -, Werk Heilhrm»
1887.—, Karosseriewerke Drauz , Heilbronn a Ä
1500.—, Karosseriewerke Weinsberg GmbH., Mst»?
bera 1000.- , Keim, Wilhelm , e. Fa . Schovs-KnS
Seilbronn 100.—, Koevfs u. Söhne , GelatineÄabk '
Heilbronn a. N. 1440.—, Konservenfabrik NeifairiM
GmbH .. Heilbrvnn 100.- . Kreß, C. M ., HettbÄ
am Neckar (Sachspende) 548.60, Kupfer u. Asbeki-lt?
Gustav Bach, Heilbronn a. N. 900.—, Länderer V
Heilbronn 2M.—, Litei-Kalendcrfabrik , GmbH , sF
bronn 600.- RM . Zusammen 29 718.50 RM . ''

Sport -Nachrichten

Haselwanter bester Schispringer
Meisterschaften der Gliederungen der NSDAP,

beendet

Mit dem Sprunglauf wurden die Schimeister,
schäften der Gliederungen der NSDAP , in Rot,
tach - Egern  abgeschlossen . Aus der Ehrentw

büne sah man wieder den Reichsführer LZ.
Himmler . Korpsführer Hühnlein , ReichsjugeA
sichrer Baldur von Schirach und Vertreter da
Partei und Behörden . Ein dichtes Schneetreiben
behinderte die Sicht stark und drückte naturgemäj
auf die Leistungen der Springer . Trotzdem wuch
mit unerhörtem Elan nnd Schneid gesprungen.
Die beste Note des Tages erzielte Haselwans
ter  öom SA .-Hilsswerklager Nordwest M
Sprüngen von 41 und 42 Metern.

Ergebnisse : Vv r u n g l a u f : HA. Klasse ä >»
bis 14 Andre) : 1. Brüchie -Hochland 26 und 30 Mch,
sind 56 Punkte : 2. Schweiger - Hochland 28 u»
28 Meter sind 55 P . Klasse 8 (14 bis 15 AMI:
1. Weiler -Hochland 34 und 40 Meter find 7t
2. Ostler -Hochland 35 und 33 Meter sind 38 P"
Klasse 6 (16  bis 18 Jahre ) : 1. Neu -Hochland 43 mi
42 Meter sind 82 P . ; 2. Karg -Hochland 38 n,
39 Meter find 75 P . ; Klasse v (HS .-FübrerklM
1. Koch-Bayerische Ostmark 36 und 40 Meter s„j
76 P . ; 2. Kaden-Sachsen 61 Punkte.

SA .. SS . und NSKK .: 1. Haselwanter lA>
Hilfswerklager Nordwest ) 41 und 42 Meter ist N«
228.6: 2 Wiedemann (SS .-Oberabschnitt Süd) !>
und 39 Meter ist Note 211.7: 3. Mächler (NEU
Süd ) 32 und 39 Meter ist 202,9: 4. Stoll (NSA
Süd ) 202,9: 5. Bogner (SS .-Oberabschnitt S
199,6: 6. Hofer (SA .-Htlfswerklager Nordue
198,2: 7. Kratzer (NSKK . Süd ) 194,0: 8. H. LaM
»er (SA .-Hilsswerklager Nordwest ) 191,7: 3. Äie
scher (SS .-Sammelstelle ) 189,7: 10. Gumpoll M .,
Hochland) 189,3 Punkte.

Auf dem freien Platz vor der Bachmnerwies
fand dann eine Siegerehrung  statt . Die
Preisverteilung nahm der Neichsführer 8L
Heinrich Himmler vor . Die Feierstunde und dann!
die Wintersportkämpfe der Gliederungen der
NSDAP , wurden mit einem dreifachen Siegheil
aus den Führer und mit dem Gesang der natio¬
nalen Lieder beendet.

Deutscher Eisholkeysteg tu Lenken
Deutsche Mannschaft schlägt Frankreich 5:b

In der riesigen Wembley -Halle bei Lon¬
don begannen am Samstag die Spiele da
Zwischenrunde um die Eishockey-Weltmeister¬
schaft. Deutschland kam gegen Frankreit
mit 5:0 (1:0, 3 :0, 1:0) zu dem erwarteten
Siege . Die deutsche Mannschaft lieferte eint
ihrer besten Spiele . Die Franzosen erreich¬
ten das technische Können der deutschen Eli
bei weitem nicht.

Das Eröffnungsspiel hatte sich vor lOM
Zuschauern England und die Schweiz ge¬
liefert . Der Weltmeister mußte in einem
Prächtigen Kampf , in dem die Eidgenossen
sich hervorragend hielten , sich mit einem 3:ü-
(1 :0-, 1:0-, 1:0-)-Sieg begnügen . Gleich har¬
ten Widerstand fand Kanada gegen die Tsche.
choslowakei . Die Träger des Ahornblattei
waren schließlich zufrieden , mit 3 :0 (0:0, 2§.
1:0) Toren gewonnen zu haben . Polen schlug
Ungarn sicher mit 4 :0 (1:0, 1:0, 2:0).

Heute hat Deutschland gegen Kanada wohl
seinen schwersten Gegner . Das wichtige Spiel
der Zwischenrunde führt jedoch unsere Manm
schaft am Dienstag mit der Tschechoslowakei
zusammen ; der Sieger ans diesem Kamp
kommt in die Vorschlußrunde.

Auszeichnung für SE-Relter
Für das Turnierjahr 1936 wurden die neuge-

schafsenen „Siegerknöpfe " auf Grund der nact
Punkten gewerteten Gesamtleistungen auf den
drei Hauptgebieten des Turniersports , Dressur
Jagdspringen und Geländereiten , an drei unserer
bekanntesten SS .-Reiter vergeben . SS .-HauPt-
sturmführer Temme  und SS .-Obersturmführer
Betzel erhielten diese Auszeichnung von der
obersten Behörde für die Prüfungen von Warm-
und Kaltblutpferden für hervorragende Leistun¬
gen in Jagdspringen bzw . Geländeritten . In de»
Dressurprüfungen schnitt SS .-Obersturmführer
A n d-reas  am erfolgreichsten ab , wofür huch er
mit dem Siegerknopf , der in einem einfache»
Eichenkranz die Aufschrift ..Sieger l9S6 ' tM
ausgezeichnet wurde.

Die deutschen Afrtkaflteger in Aire
Die vier deutschen Teilnehmer am

Flugwettbewerb , der heute mit den techni¬
schen Prüfungen eingeleitet wird , sind >
Kairo eingetroffen . Der Präsident des Aerv-
Clubs von Deutschland , Wolfgang vor
Gronau  und Luftsporthauptführer T kM
sen fliegen ihre Messerschmitt ME-
Hauptmann Speck von Sternburg die vst
86 und Karl Schwabe  wieder M
Klemm KL. 32, mit der er schon im VorM-
mit Erfolg an diesem Flug teilnahm.
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